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Bgitsclen Seitiii 

Über lew Y ork ii. Biiesös Aires 

BERLIN, 7. — Die Deutschen ha- 
àie Beschiessung der russischen Fe- 
stung Grodno begonnen, die zu den 
Hauptwerken der Niemen-Linie ge- 
hört. 

■ BERUM, 7. Die deutschen Trup- 
pen haben nach heftígen Kämpfen 
im Elsass die Ortschaften Sillacker 
und Wasen besetzt, 

BERLIN, 6. — in der'"e!Ítoi 
Hälfte dieser Woche wurden acht- 
zehn englische Schiffe von deut- 
schen Unterseebooten versenkt. 

BERLIN, 7. Die Zahl der durcb 

die Deiiisclien Unterseeboote am 

Montag zerstörteo, kriegsmässig 

ausgerüsteten englischen Fische^ 

reiscliifie betrug nicht 8, wie 

gestern'geíneldeí, soaderii 9. Fer- 

.aer wurdefi .versenkt, die Fische» 

relschiife .,Strattefl'', >,Caieoia", 

„Eari Cilailian" má der Dampfer 

„Catliey" — alle englischer 

tiooaität. Die öesaratzahl der^ m 

letzter Woche zerstörten Schiffe 

beträgt 18. 

BERLIN, 7. — Die verbündeten 
deutschen und österreichisch-ungari- 
schen Heere unter dem Befehl des 
Generalobersten v. Mackensen ha- 
ben den russischen Widerstand zwi- 
schen Dukla und Jaslo gebrochen. 
Die dritte russische Armee unte-r 
dem Befehl des Generals Radko Di- 
mitrievv wurde vollständig zer- 
sprengt und befindet sich auf der 
Flucht. Sie wird von .den Siegern 
energisch verfolgt, die bereits die 
Wisloka überschritten haben. Bis 
jetzt wurden 21.000 Gefangene ge- 
macht, sehr viele Maschinengewehre 
und Kanonen und Kriegsmaterial er- 
beutet. Durch diesen Sieg von 
Mackensens wurde die Schlacht in 
West-Galizien entschieden. 

WIEN, 7. — Infolge des grossen 
Sieges der Armee v. Mackensens ist 
die russische Situation in den Bes- 
kiden eine unhaltbare geworden. Der 
russische Ftückzug hat auf der gan- 
zen Linie begonnen. 

AMSTERD AM, 7. In diesen Ta- 

gen fuhren viele Militärzüge durch 

Lüttich mit schwerer BeÍ8gerungs= 

Aríiilerie beladen. Die Züge gin- 

gen westwärts, was die Vermu= 

tung rechtfertigt, dass die Ge- 

schütze für die Yser-Linie be= 

stimmt waren und dass die Deui= 

sehen eine der Kanaiiestungen an- 

greifen wollen. Es ist auffällig, 

dass diese Beobachtung mit der 
französischen Erklärung zusam» 

men fällt, dass die Besctiiessung 

Dänkirchens „verhindert" werden 

soll. 

AMSTERDAM, 7. Ein deutsches 

Unterseeboot hat den englischen 

Riesendampfer „Lozitania" in der 

Irischen See durch «iinen Torpe« 

doschuss zum Sinken gebracht. 

AMSTERDAM, 7. Der deutsche 

General Hugo von Seydewitz ist 

im Kampfe gefaHesi, 

ROM, 7. — Die französische Re- 
gierung sieht sich gezwungen, einzu- 
gestehen, dass die Riesenfestung 
Verdun ernstlich bedroht ist. Die 
Deutschen haben schon nördlich von 
der Feste ihre schwere Belage- 
rungsartillerie aufgestellt und die 
Beschiessung hat schon ihren An- 
fang genommen. Die ersten Gra- 
naten trafen das Fort Douamont, 
das zu den vorderen Verteidigungs- 
Werken gehört. Diese Nachricht hat 
in den militärischen Kreisen ein un- 
geheures Aufsehen erregt, denn sie 
ist die bündigste Widerlegung aller 
französischer Siegesmeldungen. 

ROM, 7. — Aus Konstantinopel 
wird gemeldet, dass die Türken die 
Verbündeten geschlagen und sie aus 
ihren Schützengräben bei Secul-Bahr 
vertrieben. Die von den Engländern 
und Franzosen verbreiteten Mach- 
richten, dass die Verbündeten auf 
der Halbinsel Gaüipoli die Festung 
Nagara besetzt hätten, sind unv/ahr. 
Die Verbündeten sind im Gegenteil 
von den Türken umzingelt. ■ 

MADRID, 7. hl spanischen po- 

litischen Kreisen wird die Frage 

der Wiedererlaogong Gibraltars 

eiirig erörtert liad ebenso die 

Frage d'^r Einbezieliung Tangers 

in die spanisc^ie interessenspliäre. 

Man erwartet, dass die poHti» 

sehen Parteien sich zu diesen 

beiden wichtigen Problernen äus= 

Sern werden. Melquiadez Aivarez, 

Wortführer der republikanischen 

Reformpartei hofft, dass England 

Gibraltar Spanien zurückerstatten 

wird als „Beweis der Freund= 

Schaft zum spanisciien Volke"; 

ebenso denkt auch Antonio Maura 

Jr., der derselben Partei ange= 

hört. Die Erörterung der beiden 

Fragen wird als ein Zeichen auf= 

gefasst, dass Spanien gesonnen 

ist, aus dem Kriege Nutzen zu 

ziehen und von England die Käu= 

muog Gibraltars und von Frank- 

reich die Revision des Marokko- 

Vertrages von 1912 zu verlangen. 

NEW YORK, 7. Aus Berlin wird 

berichtet, dass die deutschen Trup=^ 

pen nach heftigen Kämpfen den 

60 Meter-Hügel bei Ypern besetzt 

haben. Die Engländer, die diese 

kleine Höhe verteidigten, wurden 

geschlagen. 

NEW YORK, 6. — Der nordame- 
rikanische Multimillionär Morgan 
hat mit der englischen Regierung 
einen Vertrag abgeschlossen, nach 
dem er ihr einen Kredit von 250 
Millionen Dollars zur Bezahlung der 
Kriegslieferungen gewährt. 

NEW YORK, 6, — Der italieni- 
sche Erfinder Marconi verlangt von 
den New Yorker Gerichten die 
Schliessung der radiographischen 
Station in Sayvüle, in deren Tätig- 
keit er eine Verletzung seines Pa 
tents erblickt. (?) 

WASHINGTON, 6. — (Verspä- 
tet.) Der Wiener Korrespondent der 
nordamerikanischen „United Press" 
beschreibt in einem langen und 
eindrucksvollen Telegramm die 
grosse Katastrophe, deren Opfer 
das russische Mees* wurde, das, be- 
siegt, zersprengt, erschöpft den 
Rückzug angetreten hat: schon kein 
Heer mehr, sondern vielmehr eine 
aufgelöste Schar, in der sich jeder 
rettet, wie er kann. Die russischen 
Gefangenen erzählen schreckliche 
Dinge von den letzten Kämpfen, Die 
Wirkungen der detstschen Artillerie 
waren unbeschreiblich, ganz beson- 
ders in der Gegend von Gorüce, wo 
die Russen, auf ihre numerische 
Ueberlegenheit sich verlassend, wie 
die Löwen kämpften und vier Stun- 
den lang einem ununterbrochenen 
und mörderischen Granatenfeuer 
standhielten, bis sie den Rückzug be- 
gannen, der dann alsbald in eine re- 
gelrechte Flucht ausartete. Ganze 
Reihen wurden hinweggemäht, gan- 
ze Einheiten vernichtet, Divisionen 
zu Regimentern und Bataillone zu 
Kompagnien reduziert. Eine russi- 
sche Division verlörihre sämtlichen 
Offiziere; viele Generale fielen. Die 
Stadt ging infolge der Beschiessung 
in Flammen auf. Der russische süd- 
liche Flügel Vä^urde am Sonntag voll- 
ständig gesehlagen und gezwungen, 
alle seine Stellungen aufzugeben. 
Âm- Montag musste. dann auch das 
Zentrum .aus.seinen Stellungen wei- 
chen. Die Mehrzahl der russischen 
Soldaten kämpften in Zivilkleidern, 
was darauf schliessen lasse, dass 
Russland keine Uniformen mehr 
hat, was übrigens verständlich ist, 
denn die russische Industrie ist voll- 
ständig lahmgelegt. — Die russi- 
schen Gefangenen gestehen, dass 
die Soldaten in den Karpathen 
schlecht ernährt werden, weil der 
Versorgungsdienst nicht richtig 
funktionieren kann. — Der Haupt- 
erfolg des grossen Sieges besteht 
darin, dass die russische Karpathen- 
Armee keinen Flankenschutz mehr 
hat, v/eshalb sie in aller Kürze ge- 
zwungen sein kann, die Berge zu 
räumen, womit dann auch die Räu- 
mung Gaiiziens beginnen würde. 

Irieisclironil 

Die ergebnislose Beschiessuug 
' Smyrnas. 

f ])er „Lokalauzieiger" meldet aus Genf: 
Die frauz»sischen tílatter bestätigxin den 
unerwartet liartnäckigeu T^'idoi'stand dei' 
sehr komplizierten Befestigung' Sniyrnas. 
Der die englische Motte befehligende Ad- 
mirai hatte vou dem 48 stündigen Eoni- 
bardemeut seitens dreier gi-oßei" britisclier 
Kreuzer und des französischen Kreuzers 
„Suffren" zumindest eiue Zerstörung der 
xVußenforts und eine Panik der Zivilbevöl- 
kerung- erwartet. Aber die Beschießuug 
verlief ergiebuislos. Der "\^'ali vou Smyrna 
gab dem Konsul der "N ereiiiigten Staaten 
auf Befi'agen den Bescheid, daß Militär 
und Zivilbevölkei'uug einig seien. S/myrna. 
mit den äußersten .Mitteln zu verreidigen. 
Die AViederaufnähme des Bembardemeuts 
durch den Kreuzer „feuffren" soll mit .Lan- 
dung'sversuchen von Truppen zusanmlen- 
hängen. Der Wali hat für diesen .F'all Ab- 
wehrmaßregeln vorgesehen. 

Der Jahrgang 1917. 

Der französische Sozialist Oompère ]\to- 
rel schreibt iu der „Humanité": Man 
darf nicht glauben, daß wir frolien Iler- 
zen.s der Aushebung des Jahrganges 1917 
zugestinmit liaben. Wir sind uns zu sehr 
de« unsohätKbarea Wert,es bewußt, den 
diese Hunderttausende von jungen Leuteu. 
fiii" UÄ#»r Laiiid b»8itz»n, um nislit titf 

bewegt zu sein bei diesem neuen und 
sclneciklichen, der Nation auferlegten Op- 
fer. j^ber dei' Krieg hat seine sdireck- 
lichen Notwendigkeiten, und wenn wir 
nicht G-efahr laufen wollen, besiegt zu 
werden, sOi können wir keine Miinit(^ zö- 
gern, der Regierung die. Soldaten zu gc- 
ben, deren, sie bedaif." 

in dem Artikel Avird weiterhin zuge- 
standen,, <laß a.us Elternkreisfjn der jun- r 
gen Ijeute bereits Icbliafto Klagen, laut 
Vv-ei'den, weil sich noch, zahlreicilie ältere 
Mannseliaften in der S-taatsverwaltung' und 
in deii Armee-werkstätreai befänden, die 
bisher nicht einberufen worden seien. Es 
sei 'deshalb' notwendig, daß das Paria- 
)n(,'.nt die Ausfühi'img des Gesetzes kon- 
trolliere und übei'wache, daß der Kriegs- 
minister sein V'ers])rech&n halte, (.liese 
Drückeberger vor der' Einberufung des 
Jalnganges 1917 heranzuziehen. 

Diü BücStiiehr Baeli OatppsMsasa. 

Im Einverständnis mit dem Oterbefehls- 
liaber im Osten hat der Landeshauptmann 
der Provinz Ostpreußen als Staatskom- 
missar für das Flüchtlingswesen nunmehr 
die Kreise Lotzen, Darkehmen, Angerbm-g 
und Gumbimien den ostpreußischen 
Flüchtlingen zur Rückkehr freigegeben., 
Dagegen mußte der Kreis Hemel mit 
Rücksicht auf die Kriegsereignisse der 
letzten Wochen aus dem freigegcl>encn 
Gebiet vorläufig ausgeschlossen werden. 
Es ist demnach das ganze Gebiet der Pi'o- 
vinz . Ostpreußen den Flüchtlingen zur 
Rückkehr freigegeben, mit Ausschluß der 
Grenzkreis-e Neidenburg, Ortelsburg, Jo- 
liannisbing", Oletzko, Goídap, Stallupönen, 
Pillkallen und àíemel, ferner der nördlich 
dei' Memel gelegene Teil des Landkreises 
Tilsit, der östliche TeiLdes Kreises Rag- 
nit, der durch eine über Naujengken ver- 

láiiféiide líinie zwischen ^Szessuppe und 
Instei' angegi-enzt wird. lu'diese nicht fi'ei- 
gegebenen Gebiete ist die Rückkehr nur 
Kreis-, Staats- und Gemeindebeamten, 
Pfarrern und Lahrern für ihre Person, also 
ohne F'annlie, sowie denjenigen Personen 
gestattet, die im Besitze eines schrift 
liehen auf ihren Namen lautenden. Aus 
weises des Landrats ihres Heimatskreises 
sind, durch die sie zur Rückkehr aufge- 
fordert oder' ermächtigt; werden. 

Der ßrosse Iriig 

In imserer Nummer vom 24. Apri 
schrieben wir : „Die deutsche Ai'mee von 
Linsingen und die ösbeiTeichisch-ungari- 
sche Dunajez-Armee, die einea stumpfen 
Winkel bilden (Linsingen O—W; die 
Oesten-eicher SO—NW—S—N), gehören 
zusannnen; sie entlasten sich gegenseitig, 
und der Sieg der einen nraß unbedingt 
auch den Sieg der anderen zur Folge lia- 
ben. AJs'Linsingen in der vorigen Yroche 
Siege erfocht, da konnte man mit Sicher- 
heit Voraussagen, daß nun auch die Dtma- 
jez-:Armee vordringen werde, und je'zi, 
nachdem die letztere .irmees dtqi Fluß 
überschritten, hat man allen Grund, zu 
lioften, daiß die Truppen Ijinsingens bald 
auf der nördlichen Seite der Kai'pathen 
sein werden." i 

Dieser volle Sieg, der vor zAvei Woc,'.©a 
wahrsGheinlich schien, beginnt jetzt Tat- 
sache zu werden. Das deutsche Haupte 
quartier meldet unterm o. iilai: „Ijnsere 
Offensive zwischen den Kai']:)athen und 
dem Oberlauf der Weiahsel schreitet vor- 
an. 'Wir haben schon drei befestigte ins- 
sische Linie durchbi-oclien. Bis je^,?.t zäh- 
len wir dreißigtausend Gefangene. 

,,I.nfolgo d.ieses Sieges Avurden die rus- 
sischen 'Truppen iu den 'Waldkarpathen 
südöstlioli vom Duklapaß in der Flanke 
bedroht und traten den Rückzug an." 

Die vom (Teneralobersten v. ■Mac.kensen 
tefeliligte Dunajez-Armee hat de:n Heere 
V. Linsingens, das südlich von Dukla 
stand, "den Weg frei gemacht; jetzt kaain 
es über 'die Karpathen und die Nieder- 
lage der i'ussischen Sti'eitkräite in West- 
Galizien zu einer vollendeten machen. 

Das Endresultat oder besser: der Um- 
fang des Sieges ist noch nicht abzusehen. 
Das hängt davon ab, wie weit Mackensen 
nördlich und Linsing'en östlich ausholen 
ikönneii. AVenn die Armee des General- 
obersten, anstatt nach Przemysl zu gehen 
sich den Weg nach Jeroslau zu bahneir 
vermag und wenn Linsingen die Festimg 
mit dem schönen Namen aus den Augen 
lassen auf Grodek! yorstoßfe, dann werden 

ZiWei russische Armeen umgangen: "sind 
sie aber gezwungen, sich schon vor Prze- 
mysl zu vereinigen, dann müs.sen sie Bich 
mit einer geringeren Zahl von Ge.i!angenen 
be^iiüg^en. Hoflen wir das beste! , 

Í» 
ü'nsere gestrigen Telegramme!, die uns 

zur Grundlage, dieses Artikels dienen, ha- 
ben Rig-a nicht erw;lhnt und das Fehlen 
der Nadirichten Jiat die Vennutung ent- 
stehen lassen, daß die Ik-utsdien die 
Hauptstadt Ijivlands Avürden belagern 
müssen. Dieses diü'fte aber lonun der F'all 
sein, llig-a. gehöit wohl zu den befestigten 
Städten, die deutschen Truppen koimnen 
abei- von einer Seite, auf der sie du.i-ch die 
drei F'estung-'en ]\ía3'"aka,, Dünamünde und 
]\Iasgulja nicht gestört werden. Rig'ai liegt 
auf den beiden Ulern der Düna, ca. zwan- 
zig Kilometer von der Mündung dieses 
Flusses in den nach der Stadt selbst be- 
nannten Meerbusen entfernt und die Yei'- 
teidigungswerko befiaiden sicli alle drei 
an der Mündung; die I>outsclien kommen 
abei- von der Landseite, von Mi tau, und 
sie können, auf der „Mitaner-Cliaussee", 
die mit zu den besten der Welt gehört, 
mit ihren Panzerautos direkt in die St.adt 
herein und, falls die „F^loßbrücke" niclifi 
in die Luft geflogen ist, geraden Wegesi 
nach 'dem ScfilolJ, um dem Gouverneur, 
dem' Kollegen des Baron v. Korff, einen 
Besuch abstatten und vor der Sieges;säule 
absitzen, die zur Erinnerung an die 
Kaãegsjahre 1812-15 errichtet wurde und 
deren bronzene Viktoriastatue iniL dgr gol- 
denen Krone ein Ge-schenk des baltischen 
Deutschtums ist. 

I>ei' .unerwar-tete deutsche ;Vo.ratoß 'gö- 
gei.i Riga hat schon seinen Einfluß auf 
die ■LinieniOrination des russischen Heeresi 
ãusgeüM.. Dei' letzte offizielle russisdie 
Bericht meldet nämlich, daß die rassische 
Armee bei Rossieny „Forfaclu'itte" ge- 
ináefit liate. ROssieny ist ein kleines StMt- 
chen im Gouvernement Kownio, zwischen 
der gleichnamigen SUidt und F'estung und 
Schawli. Da nun bisher die Rusisen nörd- 
lich von Ko^^■no weder „Fortschritte" 
machten noch ihre Linien á la F'rendhj 
„berichtigten", so ist ilir Auftauchen in 
jener Gegend als ein Zeichen aufzufassein, 
'da^ß Kie der siegreichen deutsclieii In- 
vasionsarmee von Kowno aus folgten 
und bei Rossieny auf andere deubsoho 
T'.nippen stießen; damit hat die Verle- 
gung- der Kämpfe nördlich des Njemen 
begonnen. • i 

Die interessanteste Frag-e nach der Neu- 
gestaltung Her Lage ist nun die, ob der 
.Vorstoß 'doch nicht gar zu gefährlich g-e^ 
wesen sei, ob die Russen von Kowno aus 
den 'deutscheu Trupp-en nicht die rück- 
wärtigen Verbindungen abschneiden und 
sie ernstlich in Gefahr bringen könnten. 
Dieser'F'rage begegnet man überall. Nun: 
im 'lüiege gib: es ja, kein einziges Un- 
ternehmen, 'das nicht gefährlich wäre, und 
die 'Heeresleitung muß sich lediglich da-, 
nach 'richten, ob der mögliche Nutzen di-a 
mögliche 'Gefahr aufwiegt. Ueber den 
Nutzen 'des Vorstoßes, der die ganze Pto-, 
vinz 'Kurland durchschnitt und die dent- 
schen 'Tinppen nach der Hauptstadt Liv-: 
lands 'brachte, sind w-eiter keine Worte 
zu 'verlieren: er ist sj groß, daß er gleich 
hinter 'der Besetzung Belgiens und Nord- 
frankreichs rangiert; die wirklich voiv 
handene Gefahr ist im Vergleich zu die-' 
teem ungeheuren Nutzen ziu gering', um! 
eine i>e3simistische Befrachtung der Lage 
zu rechtfertigen. Die Russen kömien des- 
halb, weil sie ja nur in Kowno ihr Solda-*, 
tendepot haben, der deutschen Invasions- 
aiinee 'die i'ückwäi'tigen Verbi.ndüngen 
cOme eine voi'hergehende siegrei.cho 
'Schlacht nicht verlegen. Ein Angriff von 
vorn, der die deutschen Truppen zum be- 
schleunigten Tlückzug zwingen könnte, 
liegt auch nicht im Bereich der Wahr- 
seheinliclikeit. Die Ostseeprovinzen sind 
keine 'Militärzentren. Petersburg ist mit 
Riga hur durch zwei Eisenbahnen ver- 
Vmden und die Entfernmig zwischen bei- 
den Städten ist so u,ngeheuer groß, daß 
ein 'schneller Ti-uppenzuschub auch dann 
unwahrscheinlich wäre, wenn Petei-sburg 
sofort größere Streitla'äfte abgeben könn- 
te, was, nebenbei bemerkt, nicht der Fall 
ist. Es handelt sicli also lediglich um die 
Ueber\\indung lokalen Widerstandes und ^ 
daß diese glatt von statten geht, dafür lie- 
fert ja die Sohnelhgkeit des Vorstoßes' 
selbst den bündig'-sten Beweis, und wenn' 
nun di(i Deutschen sogar, wie ein wäh- 
rend dei" Abfassung dieses Artikels ein- 
gccroffenes Telegramm meldet, sogar nocii. 
aie Ftestung Grodno beschießen, dann isv. 
tue Besetzimg Kurlands bereits als voh^ 
endete Tatsache zu betrachten, an der 
iii»kt mölu' m rütteln ist. 



W'TT' TP-'W -iTT-TP^ "W'T" liEUirSÜRB ZEiTtJHtf Somiaibcud, den 8. ^fiat I9IÍI 

Notizen. 

G 0 ] tl g a l) ich f ü r i; i s e ii. A ní 
Doimersíag den ü. ds. i^Its'. fand im großen 
Saale der Gesellschaft Gciinania die 
erste Versteigerung der zar Pflege der 
A'erwinideteu. und Unterstützimg der Hin- 
t(!rbliebenen der im Felde g-efaUenen An- 
gehörigen der dBiitsehe-n Land- mid See- 
Rtreitkrillte gestitteäen .Wertsachen statt. 
iTV'ie bekannt, wurde diese Stiftung^ durch 
tt. iiodielirwiirden D. Miguel Kruse, Abt 
dos Klosters S. liento ins Leben gerufen, 
:\un die Erinneiinig an den beispiellosen" 
Opfernuu. des deiitschen Volkes zm" Zeit 
der Befrsimigslvriega anfs Neue zu bele- 
ben. 

S:. Hochwürden eröffneten den Abend, 
xu welchem etwa 150 Mitglieder der Ko- 
lonie erschienen waren, mit einer schlich- 
ten, zu Herzen gehenden Ansprache. Der 
Redner führte aus, daß er auf seiner Fahrt 
nach Rom, von wcdcher er soeben zuräck- 
kehre, auch Gelegenheit g-eliabt habe, 
mehrere Tage in den größeren' Städten 
unseres Vaterla-ndes zu verweilen, und 
daß er von dort einen unvergeßlichen Ei;n- 
druck mitbringe. Wohin er auch kam, in 
^München, Fx'ankfurt, Köhl, Ulm oder 
Hamburg, überall herrschein allenSchidi- 
ten der Bevölkerung ein Geist der EiTiig- 
keit, ein Opfernnit, wi© man ihn kaum 
füi^ mögiich gehahen, überall regste Tätig- 
keit auf allen Gebieten menschlichen 
ibchafl'eiLs, keine lärmendei Begeisterung, 
aber feste Zuversicht auf den endlichen 
l'h-folg der deutschen Waffen und ein uii- 
(jrscliüiterliches Vertrauen, in alle Ivtaß- 
nahmen der .Regierung, denen sich jeder, 
vom Elsten bis zum Letzten, im BewuiJt- 
sein treuer Pflichterfüllung gern und wil- 
lig füg-ei. Wohl habe er, wie viele unserer 
hier lebenden Landsleute, gerade in den 
ersten .Krieg^smonaten, mitei', dem Ein- 
druck der von der hiesigen fast durch- 
weg deutschfeindlichen Pi-csse verbreite- 
ten ivleldungen, bange Zweifel um das 
Schicksal des Vaterlandes gehegt und da- 
riuü wisse er es nicht genug- zu schätzen, 
daß die deutschen Zeitungen São Paulo's 
CS.waren, die,, olm© Mülien und Opfer zu 
scheuen, es fertig, brachten, uns durch 
eine vorzüg'liohe, gewissenhafte Bericht- 
íírstattung endlich über den wahren Sach- 
verlialt aufzuklären und uns über die Zu- 
kmift unseres Vaterlandes^ zu beruhigen. 
Ganz besonders freue er sich, diese Nach- 
richten aus eigener Anschauung und Er- 
falirung' bestätigen zu können : Nur e i n 
tWillo Iwherrsche (Las deutsche Volk, 
durchzuhalten bis zum Aeußereten, nur 
0131. Gedanke belebe, alle Sciiichten der 
Bevölkerung : das BewuiJtsehi einer hei- 
ligen, treu zu erfüllenden Pflicht und der 
Glaube an die Unfehlbarkeit unserer Füh- 
rer auf jedem Gebiete. ~ Leicht und freu- 
digen Herzens habe er eben aus der Fi'ont 
airückgekehrte .Soldaten aufs Neue von 
ihren Familien, Absciiied nehmen sehen, 
Kasöruen und Schuleji seien überfüllt mit 
wehrhaften J^Iännern jeden Altex-s, die da- 
rauf. braamtßn, a^n den Feiixd zu kommen, 
schweren Herzens, aber ohne Murren, 
gäbe der Landmann seine Herdeii, den 
Stolz sehies Hauses dalihi, um das Fut- 
tei'kom für die, Emälunnig der Bsvölke- 
rung aufzus]>aren, willig Äge sich jeder 
in- die von der Regierung über die Nali- 
laing-smittelverteilung vei-fügten Maßnah- 
men und ernst und still wachse ein neues 
Ge.schlecht heran, das die sicherste Bürg- 
s.chaft füi" Deutschlands sieghafte Zukunft 
bedeute. Und überall im deutschen Vater- 
lande werde mit Stolz vmd Genugtuung 
aaicrkannt, daß aucli die Deutschen im 
Auslände die alte Heimat in Schwerer Zeit 
doppelt liebg-ewoiHien, alle Sorgen und 
Mühen redlieh mit ihr teilcen und nach 
Kräften zur Idnderung' der Krie^'snot bei- 
ti'üg'cn, um, wenn auch mu' zum kleinsten 
Teile die Dankesschuld gegeix das Vater- 
land und seine Heldensöhno- abzuti-agen. 
Gewaltig- seien die 0])fer .an Gut ur^d Blut 
die Deutschland in diesem Ka,m])f um Kul- 
tur und Gesittung gebracht habe, gewal- 
tiger noch die Opfer jdie gebracht wer- 
den müßten, um die Wimden, diof der 
lö'ieg geschlagen, zu heilen. In vollstem 
Vei-ständnis dieser, Aufgabe habe die dcut- 
ßoho Kolonie São . Paulo's, unbeschadet 
der hier bestehenden Wohlfaln-tseinricli- 
tungen, sowohl fin* die Unterstützung- der 
hier zurückgebliebenen Resorvisteji-Fa.mi- 
li.en, als auch fiu- das Rote Kreuz und 
die National-Spende namhafte Beträg-e 
aufgebracht, und die Bersitwilligkeit, mit 
welcher seither gegeben, ließe noch Schö- 
nes für die Zukunft erhoffen. Aus dieser 
Zuversicht sei ihm der Gedanke gekom- 
men, in Erinnenmg^ an die große Zeit vor 
himdert Jalu-en an die I>3ut sehen São 
Paulo's heranzutreten nur dei- Bitte, ir- 
gend ein Schmuckstück aus der Väter 
Hausrat oder aus dem Ueberfiuß neuerer 
Zeit zu ehier Sonderstifcung, deren Erlös 
woliltätigen Zwecken zugeführc Vv'eixlen 
solle, auf dem Altar des Vaterlandes nie- 
derzuleg-en. Kr wisse sein' wohl, daß man- 
che Stimmen, ge-gen eine dera.rtige Stif- 
tung' laut geworden, in der Befürchtung, 
einer Mißdeutung seitens unserer Fein- 
de, aber heute- könn^i er mit freudiger Ge- 
nugtuung feststellen, daß diese S-annnhmg 
allmälilig Beifall in allen Kreisen der 
Kolonie gefunden habe, daß von Nah und 
Fem reichliche Ga.ben geflossen seien und 
g-ei\ade die wcnigei' Bemittelteia ihr viel- 
leicht einziges Schmuckstück hingegeben,' 
ohne daß dadurch die übrigen ^anrmlun- 
gen hl. irgend einer 'Weise; heeinträchtip,» 
.worden seien. Nur ein kleiner Teil der 
Gaben sei hier aufgestellt und zur \'er- 
•steigei'ung ausgeboten worden, für deren 
Ergebnis er bei dem zahlreichen Besuch 
des heutigen Abends niclit mehr fth'chtc. 
Er danke Allen, die sicli zur Erinnenmg 
an die große Zeit den eisernen Rbig er- 

tt'oi'lien, für ihre Oi)ferwiIligkeit, daini 
aber auch denen die durch ihr© Mitarbeit 
zum Gelingen des von ihm geplanten 
Werkes beigetragen, insbesondei'o Hemi 
-l'^ranz Diedcrichsen, dem das nhthevolle 
.Vmt des Sammlers und Schriftführers zu- 
g'ei"a,llen und den Ji^welieren Herren, Birle 
Bamberg" und Brandt, Avelche die Repara 
für und A1>schätzung der eingelieferteai 
^rchnnicksachen übernommen haben. — 
iUeicher Beifall lohnte den Redner und 
nJsbald begann die Versteig'erung der 
Wertstücke durch Herni Dr. P. .W. Uhl- 
)nann, an welcher sich alle Anwesenden 
.sehr lebhaft beteiligten, so daß als Ge- 
f;anúnt-Ergebiiis die ansehnliche Sinnme 
von, õ:200S00ü verzeichnet werden konn- 
te. An, Goldmünzen waren bereits etwaj 
M 4000 (Viertausend Mark) eingegangen, 
lerner harren noch etwa Í-KX) zmn Teil 
}echt wertvolle Stücke der Verstcigerung-, 
welche in, 2 Abteilungen in Zwischenräu- 
men von 1—2 ]\Ionaten g-eplant ist, so daß 
tdn recht anselnüiches Enilergebnis zu er- 
warten steht, worin der Urhebea": dieser 
S,ainmlung und seine ^Mitarbeiter den 
schönsten Lohn für ihre treue Aiheit er- 
l.licken dürfen. — 

Deutscher ]\I.-G.-V. „Lyra". Der 
i^Toße Konzert- und Theater-Abend, den 
der Deutsche M.-G.-V. „Lyra" zum Be- 
pten des deutschen und österr.-ungur. Ro- 
ten Ivreuzes, sowie des ottomanischen Ro- 
ten Halbmondes vorbereitete, findet, wie 
e.us der Anzeige an anderer Stelle unse- 
res Blattes zu ersehen ist, heute Sonn- 
abend ganz bestinnnt statt. Wie n'ian uns 
nütteilte, sind fiu- die Tombola, eine gro- 
l.'e .Anzahl sein- hübscher und wertvolleii 
Gegenstände eingega,n^'ien. Es herrscht be- 
reits eine starke Nachfragte nach Ein- 
t iittskarten, die nur 2 Milreis für die Per- 
son kosten, so daf5 mit Sicherheit ein gai- 
tes Resiütat fiu' den wohltätigen Zweck 
/u erwarten sein diu-fte. Die 0])fei', die 
tier gigantisclre Kampf dem deutschen, 
<lcm österr.-migar. Vatei-lande und dem 
Lande des Padischah auferlegt, sind so 
ungeheuer, daß unsere Hilfsaktion im Aus- 
lande für <liejenigen, dici Gut und Blut ein- 
setzen, um die fortgesetzt uidieilplanen- 
den l'"'einde zu vernichten, nicht erlahmen 
darf. Versäume daher niemand, das Fest 
zu besuchen. Eintrittskarten sind zu ha- 
ben in, der Casa Rosenhain, Bar 15 de No- 
vembro, Loja Flora, Loja Floricultura, Ca- 
sa Büker, Frederico Joachim Filho, Casa 
iVllemä, Heinrich Bamberg', Rua São Ben- 
ti 7t) A, inid an. der Abendkasse. — Um 
liinktliche-3 Erscheinen wird ersucht. 

Der Kronprinz des Deutschen 
Reiches und von. Preußen Ried- 
l ich '^\hlhelm beging am Donnerstag" sei- 
nen viei'unddreißigsten Geburtstag inmit- 
t'm seiner braven Tru])pe,n auf dem west- 
lichen Kriegssclia upiatz. 

Der Kronprinz ist bis zran Ausbnich 
des Krieges wenig an die Oeffentlichkeit 
getreten. Er lag mit großem Eifer mili- 
tärischen ■ und verwaltungstechnischen 
trudien ob, machte in Begleitung seiner. 
Ci-attin eine gi'Ößere Reise nach Ostasien, 
über die er ein interessantes Buch schrieb, 
das viel gielesen, Vidrd, und hielt hin und 
wieder eine ziindende Ansprache an seine 
'Soldaten. Viel mehr wußte das deutsche 
^'olk aber nicht von seinem künftigen 
Kaiser. Da kam der Krieg und mit einem 
Male wurde der Kronprinz ein© populäre 
Persönlichkeit. ICr wunde an die Spitze 
der füiiiien Araiee gestellt, die wahre 
^vhnider der Tapferkeit verilclitet hat. Der 
Ki'onprinz hat sich wiedeiliolt in der 
Schlaclitlinie gezeigt und sich manchmal 
den g-rößten (Gefahren ausge-setzt. Ei' teilt 
mit seinen Soldaten Freud und Leid, dafür 
geht aber auch jeder einzelne Mann: für Ilm 
durchs Feuer. 

.Wir sind überzeugt, daß der Kronpilnz 
an seinem Gebintstag-© keinen anderen 
^V^unsch gehabt als den, noch recht lange 
Ki'onprinz zu sein, einen Wmisch, den 
auch sein unvergeßlicher Großvater, deji 
er sicli zmn Vorbild ninnnt, wiederholt 
geäußert har. 

Eine Anerkennung. Die „Rhei- 
nisch-Westfälische Zeitung'', das Organ 
der rheinisch-westfälischen Großindustrie, 
widmet in ilu-em Morgenblatte vom 19. 
j\Iärz der portugiesischen Ausgabe unse- 
rer Zeitung in einem „Im Kampfe für 
Deutschlands Recht und Ehre" überschrie- 
benen Artikel folgende anerkennende 
Worte; „Die Deutschen im Ausland© niüs- 
sen für Recht und Ehi-e^ ihrer alten Hei- 
m,at heute hart kämpfen. Unsei'© F'einde 
scheuen keine Lüge und keinen Betrag, 
um unseren Landsleuten zu schaden. Vvir 
begrüßen es daher freudigen Herzens, 
wenn die zähe Tapferkeit der Deutschen 
aueli draußen in der Welt die Reinheit 
unseres AYappenschildes verteidigt. Einer 
der wackersten Käm])fer ist die „Deut- 
sche Zeitung' für São Paulo" in Brasilien, 
die nun dazu übergegangen ist, zur leich- 
teren imd schnelleren Verbreitiuig der 
Vv'ahrlieit eine portugiesisch© Ausg*abe dei- 
Zeitung herauszug-eben." Die „Riieinisch- 
Wostfälische Zeitung" 'th-uckt dann Tlio 
Geleitworte ab, welch© die „Deutsciie 'Zei- 
tung" ihrer portugiesischen Ausgabe mit 
auf den Weg gab. 

.V u s s c h r e i t u n g e n e n g 1 i s c h e i' 
Ma t r os en in Bahia. Die Herren 
Wcstphalen, Bach & Co. in Bahia hatten 
di(i Liebens^\'ül\ligkeit, uns Nummer 13 der 
dort erscheinenden, recht, gesolückt redi- 
gierten W^ochenschilft ,.A Guerra", aus- 
gegeben am 24. April, zugehen zu lassen, 
in dieser Nummer befindet sich ein Arti- 
kel, der sich mit einem hier bislang kaum 
bekaimt gewordenen ernsten 'X'orfaJl be- 
schäftigt: ,,A.m ly. ds. Mcs. um 11 Uhr 
vormittags," schreibt ,,A Guerra", ,.,ging 
das englische .Kriegstransportschiff „Edin- 
burgh Castle," in unserem Hafen vor An- 
ker. Kurz (lii.rauf ks'.nen Scharen von ]\Ia- 
trosen ans La:id, die sich mit tadelnswer- 

ter Ausgelassenheit durch die ganze Stadt, 
zerstreuten. Sie begingen einen Exzeß 
nach, dem anderen, vollführten den griil.ä- 
t(m liänn, rempelten diesen imd jenen an. 
und griffen sogar Personen, die ihrer täg- 
lichen Arbeit nachgingen, tätlich a,n. Als 
sie zi^m iiiercado Modelo kamen, pump- 
ten sich die Matrosen sogleich voll Bier 
und Whisky, und vollkonnne-n betrimkeri 
richteten sie unpassende Scherzworte an 
verschiedene Bürg-er. Auf diesem ]\íarkte 
betrugen sie sich besonders tadelnswert, 
gegen Herrn Chrispim d© Souza Britto, 
dem sie ga.nz unqualifizierbar© Schimpf- 
worce zuriefen. Herr Chrispim verbat sich 
da.s auf höfliche Weise, was den IMatro- 
sen ]*Ic. Gomèry in solche Wut versetzte, 
daß er unserem Landsmann einen Faust- 
schlag ins Gesicht versetzte, so daß das 
eine Aug© völlig verschwoll. Auf solch© 
Alt beleidigt und verletzt, zog Herr Chris- 
pim ein Messer und versetzte in gerechter 
Notwehr dem unverschämten Matrosen ei- 
nen Stich in den Leib. Der Matrose wurde 
alsbald an Bord zurückgebracht. 

„Aber wir sind nicht auir über- diesen 
em])örendon: Vorgang- entrüstet, sondenii 
aucli über die Haltung unserer Presse. Ei- 
nige. Zeitungen verhielten sich ganz 
gleichgültig und fanden nicht ein 'iVort 
der Verurteilung. Ein anderes Blatt fand 
das Verhalten der Matrosen, ganz natür- 
lich, sogar billigenswert und schei'zliaft. 
Unti.'r dem Titel: „-Die Matrosen, amüsie- 
ren sich", berichtet es darüber in spaß- 
hafter i"'orm und nennt unseren I.ands- 
mann einen Kapadozier, weil er sich ge- 
gen den Angriff verteidigte. All das ist 
in der Tat unbezaldbar. Der betrunkene 
I\Iatro,se hatte das Recht, zu beleidigen, 
zu schlagen, zu verwüniden. Das war ehi 
Zeitvertreib. Und unser beleidigter und 
vei'wimdeter Landsmaini wird, weil er 
sich verteidigte', nüt dem Kosenamen Ka- 
padozier bedacht? Di© ]\iatrosen hatten nö- 
tig, sich zu zerstreuen, denn sie: waren 
lange niclit an Land gewesen, und auf 
dem' iileero schwebte iímen immer das 
deutsche Gespenst vor, so daß ihnen die 
Fröhlichkeit ver-glng. Daiann handelte der 
Brasilianer übel, indem er reagierte. Er 
hätte die Arme kreuzen und zulassen müs- 
sen, daß die Engländer ihn verbläuten, 
(denn si© hatten ja nötig, sich zu zer- 
streuen ! ■ 

„Die Heldentaten' der zügellosen Ma- 
trosen waren damit noch nicht beendet. 
Sie zogen in ein Haus in Bai-roquinlia, 
zei-schlugen Stülile, beschädigten andera 
]\lGbel usw. Aber das ist nichts: die Ma- 
trosen amüsierten sich, Sie zogen gi'öh- 
lend durch die Straßen und machten so- 
gar F'aniilicm zinn Zielpunkt ihrer Scher- 
ze. Aber das hát alles nichts' zu sagen : Die 
Matrosen amüsieren sich in erlaubter boi- 
fallswürdiger Weise, nach der Theorie ei- 
ner gewissen Presse:. Nicht genug', daß 
das alles unser Empfinden als emes zivi- 
lisierten A'olkes beleidigt, beging das 
Kriegs-Transportschiff „Edinburgh Cast- 
le" ander© .Willkürlichkeiten, die unser© 
iNeutralität vet-Mzen. Es schickte eine be- 
.waffnete Patrouille ans I^and, ohne die 
erforderlich© Erlaubnis eingeholt zu ha- 
ben; und obwohl ©s nur 24 Stunden im 
Hafen hätte bleiben dürfeai, verließ es 
denselben erst eine Stunde später; Be- 
rnerkensweii; ist auch die gleichgültige 
Haltung der Behörden angesichts all die- 
ser Vorgäng'e.... Man stelle sich eiiunal 
vor, das alles wäre, von deutschen -Ma- 
trosen, Barbaren, nach den Worten vie- 
ler, begangen worden: wieviele Verwün- 
schungen, wieviele Proteste, wieviel Ent- 
rüstung. Aber die Täter waren ja die kul- 
turgesättigten, die zivilisierten Englän- 
der!" 

0 e s t e r r. - U n g' a r. H i 1 f s v e r e i n 
(Kaiser Franz Josef.-Stiftung), Wir' ma- 
chen nochmals darauf aufmerksam, daß 
heute Abend halb neun Uhr die ordentli- 
che Generalversanunlung dieses^ Vereins 
im kleinen Saale des Progredior stattfin- 
det. Die Q'a.gesordinmg- ist aus der Anzei- 
ge an anderer Stelle imse.rt's Blattes zu er- 
selien. 

Der Bohnen wucher in Rio. Trotz- 
dem die Rio-Presse .schon genug Radau 
wegen des ganz ungereclitfertigten W^u- 
chers mit schwarzen Bohnen, der dort in 
dei- schamlosesten Weise getileben, wird, 

istützt auf das absurde Ausfiün-verbot 
<ler riograndenser Regierung', geschlas^en 
hat, wird das Volk nach A^le vor aus- 
gebeutet. 

In Porto Alegre werden neue scliwarze 
Bolmen zu 15 Mih-eis bis 15 Milreis 500 
pro' Sack verkauft und man ist froh, zu 
liesem Preise Käufer zu finden, wäh- 
rend in Rio alt© und zum, Teil Vt-urmstichi- 
ge Bolmen 500 bis 700 Reis pro Liter 
kosten. Dabei sind seit Anfang* März der 
Eolmenausfulir aus Rio Grande do Sul kei- 
ne Scliranfcen mehr gezogen, obgleich das 
Verbot noch nicht aufgehoben ist.l 

Die Pi-äfektur in Rio würde sich um die 
hauptstädtische Bevölkerung- im höchsten 
Grade verdient machen, wenn sie den Wu- 
cherern energisch das Handwerk legte, 
was sich am besten bewerksteUigen lie- 
ße, wenn ein Höclrstpreis festgesetzt 
M'ürde. 

W a. s i ni E r f !• i s c h u n g s i- a. u m d e s 
B u n d e s p a r 1 a m e n t s v e r b r a u c h t 
wird. Die ,,Noticia" in Rio hat festge- 
stellt, was die Väter des brasilianischen' 
Vaterlandes täglich an kleinen Erfrischun- 
gen zu sich nehmen. Im Lande des Kaf- 
fees spielt dieses Getränk natiu'lich eine 
Hauptrolle und so werden, täglich 5 Kilo 
dieser kostbaren Rubiaceen-I<''rucht im ge- 
mahlenen Zustande verbraucht. Dazu 
konnnen dann 15 Kilo Zucker, eine Büch- 
se schwarzer Tee, eine lialbiC Büchse grü- 
ner Tee und 5 Pakete Biskuit. Wenn kei- 
ne Nacht-Sitzungen stattfinden, werden im- 
gefälu' 10Õ0 Tassen Kaifee getrunken, bei 

Es ist etwas ganz 

llngeheierliclies 

Kindern Alkohol enthaltende Heilmittel 

zu geben. — Es befindet sich 

kein Tropfen Alkohol in der 
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sondern nur das reine Oel von der Leber des Stockfisches 
mit Ilyperpliosphaten, die angenehm sclimeckcn. ' 

Nachtsitzungen vergrößert sicli der Kon- 
sum noch um ein bedeutendes. Bei großer 
Hitze ,wei\len viel Zitronen verlangt und 
der Zuckcrverbrauch vermehrt sich eben- 
falls noch ziemlicii bedeutend. 

Hotel S tt i s s 0. Heute Abend findet, 
wie bereits berichtet, iüe Eröffnmig des 
modern eingeilchteten Bars in den neuen 
Räumen des Hotels .Suisso am Largo Pay- 
sandi!i statt, wozu dei' Besitzer, Herr Joäo 
Heinrich, alle Freunde und Bekannte höf- 
lichst einladet. 

D: i e E r ö f f n ii n g d c r E1 © k t r i z i - 
t ä t s w e r k © v o n S a n t a B a i" b a r a. 
Am 4. d. M. fand in der Stadt Santa Bar- 
bai-a bei Camphias im Staate Säo Paulo 
die feierliche Eröffnung der großen Licht- 
und Kraft-Station statt, .welche di© Em- 
presa Carioba der Firma Rawlinson, ]\Iül- 
1er & Co. erbaut hat. Die g-anz© Gegend 
um die Fabrik Ca,rioba herum, die eine 
der bedeutendsten Textilfabriken des Staa- 
tes São Paulo ist, verdankt der Firma; 
Rawlinson, Müller & Co. schon so man- 
chen Kulturfortsclnltt und HeiT Konsul 
Franz Müller ist unerläßlich be- 
müht,, immer weiter© 'Verbesserungen in 
der nälreren und weiteren Umg'ebung des 
IndustriezxMitrums ,,Carioba'' einzuführen. 
Dem Eröffhungsfestakt wohnten der Prä- 
fekt der Stadt Santa Barbara., Stadtver- 
ordnete, Staatsdeputierte, die Geistlich- 
keit, hoho Gerichtsbeanite und ein© große 
Anzahl der ersten Familien aus der Stadt 
luid der Umgebung bei. Nach einem i'iiß- 
ballspiel zwischen der União- Foot Ball 
Club von Santa Barbara und dem Club 
Aromba der Nachbarstadt Villa America- 
na, welches unentschieden endete, fand] 
um 7 Uhr die Versammlung aller Fest- 
teilnelimer im Maschinenhaus© statt, avo- 
hin auch der Stadtpräfekt unter Voran- 
tritt einer Musikkapelle im. feierlichen 
Zuge geleitet wurde. Hier forderte Herr 
Konsul Frtanz Midier, als Mitinha- 
ber der Firma Rawlinson, MüUer & Co., 
die die Einilchtungen leríxaut hatte, den 
Sta.dtpräfekten Coronel José Gabriel, der 
gleichzeitig den Ackerbausekretär Dr. 
Paulo de Moraes Bamos vertrat, auf, die 
Verbindung des elektrischen Stromes her- 
zustellen. In feierlicher Weise, unter den 
Klängen der Nationalhymne und einer vSal- 
vo von 21 Bôllerschüs&íyi, verband der 
Stadtpräfekt die beiden elektilschen Po- 
le, worauf die Stadt in hellstem Licht© 
erstrahlte, da die llluniinationsanlage eine 
der besten ist, die man sich überhaupt 
denken kann. Hierauf legte Herr. 
Konsul. F'ranz ;\IiUler den Beleuchtungs- 
dienst in die Hände der Stadtverwaltung, 
worauf den Festteilnehinern Champagner 
kredenzt wurde, bei Welcher Gelegenheit 
eine Reihe von Trinksprüchen gehalten 
winxlen. 

Nach Beendigung der Feierlichkeit wur- 
de ein Fackelzug durch die Stadt veran- 
staltet und um 9 Uhr begann ein Ball 
im städtischen Theater, der bis in die frü- 
hen j\iorgenstunden des nächsten Tages 
dauerte. 

Die bedeutende .Wasserkraft „Salto 
Grande" der Krnia Rawlinson, ]\Iüller & 
Co. hat die ?tiunizipien. Campinas und Siin- 
ta Barbara schon mit vielen Verbe.'^senm- 
gen versehen und besonders durch die 
Einführung" elektrischer Kraft und elek- 
trischen Lichtes viel zum Aufschwung und 
Fortschritt dei- ganzen Gegend beigetra.- 

D i e Deutsche Z e i t u n g i n R i Ii e i- 
r ä o Preto. iWir teilen unseren verehr- 
ten Abonnenten, Lesern und E'reunden in 
Ribeirão Preto hie'rdtmch mit, daß Heir 
Ernesto Kühn, Avenida Antarctica 29, da- 
selbst, von heute ab Agent resp. A'ertixi- 
ter unserer Zeitmig ist und bitten wir, 
sich wegen 'Abonnements, Anzeigen, Re- 
kla.mationcn usw. gütigst an denselben 
wenden zu Wollen. 

Briefkasten 

N a c h T a p e r a Q u e i m a d a. Ein 
Geschäft Löwe & GU-amberg besteht in 
Ypiranga nicht. Herr Gramberg besitzt 
dort ein Kolonialwai'eng'eschäft (Seccos e 
Molhados), aber der Herr Löwe, nach 
dem Sie sich erkundigen, gehört der .Firma 
nicht an. 

Graslllanisciis Bank für Deutsctilanil 
Paule. 

EnrstabsUs vom 7. Mai Í915. 
Sicht 80 T./3 

Auf Deutschland . . . 
„ New-York . . . 
„ Italien  
„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) .... 
„ Spanien (Maclrid und 

* Barcelona . . . 
Pfand Sterling- Gold . . 

865 855 
41150 
723 

310 

824 

Bancs Allemão Transatlântico 
§ão Paulo. 

gnrstabeUe vom 7. Mai 1915. 
Sicht 90 T./S. 

Auf DentscMand . . 865 855 
„ Italien. . . . 723 
„ New-York . . 
„ Portugal . . 
„ Spanien . . . 824 
„ Argentinien . . 1.770 

Pfund Sterling Gold . 19|800 

BIO 

Maf feemarkt. 
Santos, den 7. Mai 1915. 

Zufahren aus dem Inneni; 
üeberladüngen von aer i'aulista . . 7.848 Sack 

. ,, ,, Sorocabana . á.272 „ 
Bragantlaa 

Braz 
109 

.1.300 
„ in Pary und S. Paulo 1.115 

Zusammen 12.70Í 
Seit Beginn des Monats .... 74.061 
Seit 1. Juli  9.037.0S3 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden umgeladen  7.980 
Seit dem 1. des Monats .... 50.491 
Seit dem 1. Juli  10.334.219 

ZuMren in Saatus: 
Vom Tage   15.739 
Seit 1. des laufenden Monats . . 71131 
Seit 1. Juli 9.035.668 
Tagesdurchschnitt...... 10.638 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

betrugen die Zufuhren. . . . 11.357 
Seit dem 1. des Monats, . . . 50.744: 
Seit dem 1. Juli 10.830,8.S1 

SteueramiMch abgefertigt: 
Vom Tage .     7.5G3 
Seit 1. des laufenden Monats . . 60,601 
Seit 1. Juli.    9.183.895 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueramtlich abgefertigt 10.022 
Seit dem 1. des Monats, . . . 56.542 
Seit dem 1. Juli 10.37.B.839 

Sack 
>» 

Sack 

9J 

Sack 
» J 

Sack 

»> 

Sack 
99 
99 

Sack 

Sank 

Sack 

Evangelischer Gottesdienst findet statt 
in Cosniopolis Soinitag den 9. Mai vor- 
gens 11 Uhr. 

Pastor J. J. Zink. 

Verschifiongea: 
Am G  18.158 
Seit 1. des laufenden Monat» . . 107.7Ó7 
Seit 1. Juli . .   9,112 413 
Am gleichen Tage des Vorjahre« 

wurden verschifft . . . . . 6.924 
Seitdem 1. dos Monats . . . 64.273 

Seit dem 1. Juli  10.300.312 

Vorräte: 
Am G. ds. . 485,862 
Am gleichen Tage des Vorjahres . 1.083.1S7 „ 

ferkäufe: 
Die heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sich auf .... - . 3.469 Sack 
Preisbasis für Typ 6 4$900 
Der Markt schloss ruhig 
Verkäufe seit 1. April .... 36.015 „ 
Seit 1. Juli  3.658.540 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verkauft  8,684 „ 
Seit dem 1. des Monats .... 39,933 „ 
Seit dem 1. Juli  6.678.760 „ 

AusgäEgö: 
Im laufenden Monat Mai: 
nach Europa   4.794 Sack 
Nach den Vereinigten Staaten . . 47.500 „ 

„ Argentinien ...... 2,477 „ 
„ Uruguay   — , 
n Chile  — , 
. andere Häfen Brasiliens . . — . 

Total 
Seit t. Juli 

54.771 „ 
8.955.596 Sack 

Wsis Ist Die bewährteste u, 
dabcr von Tausenden 
von A«rzten dcR in- 
und Auslandes e!np- 
folilene Kahning für 
gesunde und für kran- 
ke KisicterjsiH basilst 
einen hohen Nährwert, 
fördert die Knochcn- 
und Muskelbilüuntr, 

regelt die Verdauucg und ist ii^ Gebrauehe 
biiiiji 

„Der Säugling", 1 lirreiche Broschüre, gra. 
tist erhältlich in den Verkaufsstellen oder bei: 
Alfredo Ebel, Rio de Janeiro, Rua da AlTandega 
58, nnd Oscar Fluea B, Paulo, liua Libero ßa: 
daró N. 28, Sobrado, 



'Sonnabend, den 8. Mal 191.5 DEDl^iHTE ZEITUNG 

estn-lDp. i!s-!n 

aisir Franz Uosd-Süftung 
S. Paulo 

onaabentl, den 8. Msi 1915 

ikleinen Saale desProgredior 
abends 8 1/2 Uhr 

Verlesung des Protokolls der 
letzten (íeiieralVersammlung; 

Verlesung des Kassen- und 
Verwaltungsberichtes; 

Neuwahl des Vorstandes; 
Etivaige Anträge der Mitglie- 

der und Verschiedenes. 
I. A. :• 0. E. Quaas 

Schriftführer. 

nn Prometheus 
onnabend, den H. Mai 

Sitziang 2008 

Freüè 

Schiiizsfl- 

Verbindiittg 

„Eimpadit" 
112 Ulir 

Sonn<a^, den fi. Mal 

Schiessen. 

Skandinavisk Forenlng 

„Nordlyset" 
Det Meddeles Medleminerne, 

indtie viderc, findes Ingen 
dlaan af Böger Sted, begrumlet 

Lokalforhindringer. 1885 
Bestvrolsen. 

Vorläufige Bekanntgabe 

Cautpiisa» 
ird am 15. und lU. Mai an 
eile seines Stiftungsfestes eine 
ier veranstalten zu Gunsten 
r deutschen sowie österreichi- 
hen National-Sfiftiing. 

Die Koiniiiitsion. 

ar Mafesüc 
Itna llciito föl-A 

ieder eröffnet, Haus 1. Ranges, 
eziell für Familien geeignet, 

ino Getränke, Sandwichs etc. 
Jeden Abend Konzert. 

Café TrisiniiEji o 
ua Direita — Ecke São Bento 

Bar, Café, Konditorei, 
erkauf von Brief- u, Stempel- 

marken. 1637 
AusHSto f clx.cira. 

4 ElnfaiiilliBn-Häuser 
gesunder Lafle, Inder Nähe 
r Avenida Paulista, beste- 
nd ans Saal, grossem 

cblafzimmer, Spelsszimnisr, 
üche, Kaüjmer, zementierten 
0Í etc. und ca. 35 qm freien 
rraia biiiig zu veimielen 
eis 70$ ohne Wasssr. Ena 

eixoto Gomide 132, 136,138 
d 140 Reflektanten wollen 

cb melden Rua Quitanda 10. 

Grosses neues Haus 

für Hotel 
eignet in der Ladeira Santa 

phigenia N. "> und 7 gelegen, 
_ vermieten: 18 Zimmer, olek- 
isches Licht. Badezimmer mit 
Item und warmen AVaaser. Des 

rdgeschoss ist von einem Ki- 
theater besetzt,, kunn aber zu 

nem Bierlokal eingrrichtet wer- 
*n. — Zoljoder^Tageszeit zu 
sichtigen. 

€lrosser 

Diebstahl 
lA Unannehmlichkeiten n. Scha- 
"n zu vermeiden, ist Vorsicht 
boten und diese besteht im 

nkauf eines Geldschrankes 

ie einzigen, die bis heute allen 
inbruchsversuchen widerstan- 
en haben. 

Hontor iinil I^aser: 
ua Quintino Bocayuva N. 41 

l'''abrik: 
ua Ponta Preta 9 u. 11, Braz 
illale in 1&. de .Saneiro : 
Bua Alfandega 120. 

Färiserei 
ine der ältesten Färbereien von 
äo Paulo, mit guter Kundschaft, 
it moderner P^inrichtung, in 

inem komfortablen Hause, l)illi- 
en Miotszii:», ist zu verkaufen, 
er Grund des Verkaufes wird 
em Käufer mitgeteilt. Annehm- 
arer Verkaufspreis. Auf Wunsch 
nlemung des Färbens, Einho- 
ng von Informationen: La- 
eira Sta. Ephigenia 4. 1961 

taDtf 
Eismascliine mit sUmt- 

chem Zubehör und Rohr- 
^ituiigen, lieg-ender Kom- 
resse und einer Leistung- 
en 10000 Calorinen au 
ufwärts. Gefl. ausführ- 
che Offerten mit Auga])e 
es Preises, Systems etc. 
olle mau an die Expe- 
ition ds. Blattes unter 
TSMASCIIINE richten. 

iktoria Strazák, 
n der Wiener Universitäts- 
linik geprüfte und diplomierte 

Heliainme 

mpfiehlt sich. Kiui Victoria .'52 
äo Paulo. — Telephon 4828, 
ür Unberaittelto sehr mässiges 

(luuiiCitr. 101!) 

Skaiáiiia¥isk Foreiing 

= yiordlfset^ = 

Afholder Sösitiag den Mm 

Stiflelsesiest meä Uäfligt 

ti§ Pars|ye J£i^ai|siiei*si 
Sporvogu afgaar fra Largo da Sé, KL 10 Formiddag med 

Musik. Derofter i Parken, Musik og Dans til Kl. 6. Alle Skandi- 
naver indbydes paa det.venligste. Uvedkommende indforte ved 
et Modlem kunne deltago. Biüetpriserne er for et Medlem llOOO 
og for Uvedkommende 1$500. Billetter faas folgende Steder 
Bar 15 de Novembro ; Hotel A'bion, Rua Brigadeiro Tobias; Ena 
Santa Ephighnia 14, samt hos Bestyrelsen.' 

NB. — Ved Indgangen finder ingen Billetsalg Sted. 

Beiíaiigitgiia€Íiiiiiga 

Theodor Wille & Cd. benachrichti- 

gen hiermit, dass sie mit heutigem 

Datmn die Agentur der Versicherungis- 

Gesellschaft Royal an die Herren 

F. S. Hampshire & Co. Ltd. über- 

geben haben, an welche Firma, die 

Versicherten sich künftighin zu wen- 

den haben. 1375 

São Paulo, 30. April 1915. 

Theodor Wille k Co. 

OoEnpsiiiliiia úe Seguros Hoya! 

F. S. lampsliire k Co. Ltd. teilen 

hierdurch mit, dass sie vom 1. Mai 

1915 ab die Vertretung der Royal 

Insurance Company Limited für den 

Staat São Paulo ül3ernehmen und für 

die genannte Gesellschaft jede Art 

von Geschäften besorgen werden. 

S. Paujo, 30. April 1915. 

á S. lampsMrô k Co., Ltd. 
Rua 15 de NoA^emliro N, 20 (Sobrado) 

Sonnabend, den 8 Mai, Abends 8 Uhr 

EiBweiliaiig des eleganten, 

modern eingericlitetei Bars 

mit elBiiii Msshen Oermaiia- 

Schoppen mú extraleiiiei 

:: Saiidwiclis :: 

wozu alle Freunde und Bekannte 

höflichst einladet 

Der Besitzer 

Filiale Braz 
Av. Kangel Pestana 143 

Bestes Sortiment 
in 

Haushalt 
Kücheuartikela 

sowie 
Eismascliinen und 

Eisscliränke 
Wasch-Wrangel 

mascbiuen 
Messerpuiz- und 
FleiscUschaeide- 

mascbineu 

Gas-Kochherde 
etc, etc. 

bei 

billig'steu 
l'reiseu 

Tiicioe sattes KöcNn 

wird für ilerrseliaftsliatis zu sofortigem Antritt ge- 
sucht. Zu melden in dei' i'iXp. ds. l>lattcs. 

für kleine deutsche Famllle per sofort 
sucht. Rwa Neblas 113. 

sollte n feilt versäumen, alte 
Strümpfe xn vewerten, Strümpfe 
von den feinsten bis zu den gröb- 
sten werden angestrickt, sowie 
alle /y-ten iieuo Strümpfe naeb 
bester Wiener Methode ohne Naht' 
pünktlich ausgeführt zn den bil- 
ligsten Preisen. Auf ^Vunsch 
werden dieselben auch abgeholt. 
114 M. Mcia, 
liua 18 de Maio lí>:i, S. Paulo 

Bruch geheilt 

durch Siiiarf« l"5aisao- 
I®ts«S8 bedeutet dass Sic das 
schmerzhafte Bruchband gänzlich 
wegwerfen können, weil die Pla- 
pao-Pads gomac!\t sind, um Bruch 
zu heilen, und nicht nur um ihn 
zu halten; aber, da sie selbst- 
anhaftend gemu'lit siiid und, 
wenn sie fest am ICörper an- 
haften, Kutschen unmöglich ist, 
deshalb sind sie auch ein wich- 
tiger Faktor im Zurückhalten 
von Brüchen die kein Bruchband 
zurückhalten kann. Mein« 
Kieisieis, ^itcUnnEl«» oder 

'Weich wie Summet 
— Leicht anzulegen. •— Mit 
Croldmedaille (Internationale Aus- 
stellung, Rom) u. grossem Preise 
(f^iternatiouale Ausstellung Pa 
ris) ausgezeichnet. 

Plapao Laboratories. Block 
15«, , St. Louis, Mo. U. S. A. 
senden Allen, welche darum 
schreiben, umsonst ein wert- 
volles Auskunftsbuch. 

1029 SpeiBÍnlaa*açt für 
Atigenerkraxul&uiiiisceM 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K., K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin ü. London. 
Sprechstunden 12 l\i—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnang: 
liua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Haus 
zwischen Villa Prudente u. Villa 
Emma mit 1400 Meter Land, 2 
Zimmer, sowie Kücho enthaltend, 
für 20$000 monatlich mit Kon- 
trakt zu vermieten. In der Kälie 
befinden sich viele von Deut- 
schen bewohnte Chacaras. Liio 
Schlüssel befinden sich in dar 
Venda des Herrn Guilherme, SO 
Minuten vom Bond entfernt. 
Näheres mit Herrn Ascanio in 
der Companhia de (iaz. 2013 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Bua Süo Bento 51, S. Panlo 
Snricht deutsch. 100 í 

Hotel Förster» 
Ena Brigadeiro Tobias No 23 

8. PALTLO 

liaeäis geränchort 
SiacIüS-fiacrlMse 
Wala-SIepin®« 
Cavinr 

Uireifa Nq. 55-à 
Siâo fanlo 1005 

von Noten für Piano, Orchester, 
Streichinstrumente u. s. w. 

Ersatzteile und Saiten für alle 
Arten Instiumente. 

Alle Personen, welche ihre 
Adresse an die Casa Atíilio 
Saxo, Rua Sebastião 20 São 
Paulo, schicken, erhalten ausser 
dem Kataloge noch die Noten 
für ein hübsches Musikstück für 
Piano gratis. 18G3 

für Ohren-, Nasen- nnd Hals- 
Krankheiten. 

Dr. Kcnriqtig lisdeskrg 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbant^schitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Eua S. Bento 33. — Wohnang; 
Bua Sahara No. 11. 101-4 

AcJleres 2003 

zmerlist 
oder Frau ohne Anhang wird 
für Hausarbeit von deutschem 
Ehepaar gfsucht. Rua Amaral 
íjrama N. 10 (St. Anna). Vorzu- 
stellen zwischen 3 u. 5 Uhr. 

löGliin 
2025 

die ihr Fach iverstoht und noch 
einige andere Arbeiten über- 
nimmt, sowie in: Hause der Herr- 
schaft schläft, wird gesucht. Eua 
Maria Antonia 12 (Consola(;ão). 

Fas! üF ElEie-Wil.i' 
2 PS., «iiiständclialijer 
billig abKugeííCM. ]V'iÍ- 
lieres in der Ex|>. «Is. 
Blattes. 

Dr. lEses Cintra 
Praktischer Ar/.t. 

(Spozialatudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kur verfahren der 
Bonnorrhöegio. Anwendmig von 
GOü nach dem ^'erfuhren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dein 
er einen Kursus absolvierte. Di 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Raa 
Duque do Caxias N. UO-B. Tele- 
phon 2-14:0. Konsultorium; Eue 
8, Bento 71 (Sobrado), S. Paulo 

Mn.n »iiridit (Iftiltsch. 

Schwedische leiliynãsti mã Ksssage 
Behandlung iin Hause des Patienten. Oertliche und allgemeine 

Handmassago. Eeib-l^Iassagen mit Quecksilber, sowie mit Spiritus 
und Franzbranntwein für Genesende. 

«SnüíTÍaleiretSTíi gebeten, die Meinung des Arztes i3|JCiiiasäyä«.<3m mitaubringen. — Schwedische Heilgymnastik 
für Missgestaltungen und Fehlen allgemeiner Körperontwicklung. 
Ena Brig.Tobias 23 - Telephon 2353. Ar45*»iä' JLindei'tlalii 

UEilItclien UerrioM 

in Schneidern, Weissniilien und Stickcn, verbunden 

mit ZlSSOÍlifaeÍáe»iC&ErSlâS erteilt tUglicli von 

1 bis 4 Ulir 

Fi»aii iaiá 

Ilua llelvetia No. 38 

20Í? monatlieli l)ci Voraus!)ezaltluug. Zusclmeide- 

Kiirsus nach Uebereinstimnraiiii. 

WiSii. ürosiaia 

Sisstitot für Bäder ärad Kassaijen 

Rua Aurora 100 — S. Paulo — Eua Aurora 100 
behandelt siimtliclio Leiden und Schwäclieznständo nach der ISa- 
ttirSaeUmeiStwtie und erzielt namentlich fçwíe .Ki4'«säg,-M iici 
den verschiedenou Ä'epve-ia- iiaad VíTcâaMiüugsíciíieas, 
bei Asthma, lilieumatismus; bei Haut-und üeschlechtsioiden nel)st 
ihren Folgen; bei Arzneisiöchtum und Quecksilbervergiftung; bei 
Schwächezuständen und allen Störungen in der Biutzirkulation 
(BlutaTidrang nach dem Kj/pfo, Hitze, Kopfschmerzen, Schwindel, 
Beklemmungen, Iiorzklopfen, kalte Füsse, Gliederschmerzen, unru- 
higer Schlaf), I.oberanschwellungen, Gallenstein (Beseitigung ohne 
Operation in kurzer Zeif\ Hämorrhoidem, sowie alle sonstigen 
Unterleibsleiden und besonders bei den v>.'rschiedenen Fraiieii- 
ieidem. Behandlung der Damen auf Wunsch durch iVan Anna 
Gronau. Gleichzeitig bringe mein Institut für ScIiÜMSitiäis- 
i^ileKe iE» tiriiiaseriEJig. 1034 

liUllltlill-lillliiOii 
von Frau Helene Siegner-Ahlfelö. 

Dieiklßssigs Vorschule a. Klassen Sexta bis üalersökunöa 
Jlit der Anstalt verbunden: 

Dsuisciier Eindergaríei ictemat mr üädciieB 
Sprecbstunden wochentags zwischen '1 und 3 Uhr nachmittags 

Rua Consolação 38 — São Paulo. 1009 

Lieii ã eo 

Grosses Lager von 

StaMträgem mä StaMseMBaei 
für Bauten und für Leitungspfosten geeignet. 

_^Eiserne ISöbrea, für Gas- nnd Wasserleitungen 

ÊEisei ia Barren mú eiserae Flaftas. 

■ P^ptSand Gemesst Superior 
Eua Alvares Penteado No. 3 — Caixa 44 — S. PAULO 

Erstes 

l|es$(uiehty ^siclies ^ä- 
hen kann und pute 
Zeugnisse besitzt. ~ 

,83$C900. ¥oa*zu<> 
steUon Avsnida Hygie« 
napoiis 1. 2040 

rcnöiMieiPteis 

^iops^Lsical 

siehere Exísíghk ! 
wird aus Gesundheitsrücksichten 
unter sehr günstigen Bedingun- 
gen abgegeben. Näheres: Rua 
Santa Ephigenia 98. 2030 

— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norv/egen. 
Der schwedische Dampfer 2033 

IITTHWA 
erwartet am Í3. Mal, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Eio, Christiania, 
Malmü, Gotbenburg 

und Stockholm 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende mau sich 
an die Agenten in 

SAXTOS 
Schmidt, Trost & €»o, 

Eua .Sto. Antonio N. 50 

Es. 25:0QO$flOO 
Herrliche Chacara im Stadtvier- 
tel Pinheiros mit einem erst vor 
einem Jahie fertig gewordenen 
Haus bebaut, welches grosse u. 
schone Zimmer mit Einrichtung 
für elektWscbcs I.icht und cben- 
solcha Glocken, sowie eine be- 
sondere Kinfahrt für Wagen od. 
Automobil hat, ist zu verkaufen. 
Das Grundstück hat^ noch be- 
sondere Baulichkeiten mit Dienst- 
botenzimmarn, Stallung u. s. w. 
Das ganze ist auf einem Terrain 
von (JOOO Quadratmetern errich- 
tet und stösst hinten an einen 
See und den Fluss Pinheiros. 
Das Haus ist anbewohnt u. kann 
zu joder Tageszeit besichtigt 
worden. Pinheiros. Rua do Com- 
rriercio 159. (P> .nd 29) 2020 

Geiifernante 
2019 

Witwo mit guten und langjähH- 
gen Zeugnissen, wünscht die 
Führung eines Hanshaltes zu 
übernehmen. Gern bereit, alle 
Hausarbeiten bei einzelnem Herrn 
zu verrichten. Off. untpr „Gou- 
vernante" an die Exp. ds. B'. 

Stockholm -.Johnson - Linie 
Direkte l^inie mich Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedischo Dampfer 2i)34 

erwartet am l.>. .?lal geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

ilio, (-'hristiania, 
Mahno, Gotbenburg 

und Stocivbohn. 
Wegen Frachten und weiteren 

Infonnationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt; Trost Si Cru. 

Hjo. Antonio K, 50, 

Oessicilt 

ein Hausmädchen. 
von Ilütöchler 

Av. Bavaria 24 (Moóca) 

liÉcI-Erapi. isriil 
BISÍÍ CSiAK«» 7411 

Hauptsächlich für Miiuclioii. — 
Aufnahme von Knaben nin- l)is 
zum 11. .iahre. Unterricht in iilleii 
Schulfächcrn, sowie in Sprüchen, 
Handarbeit und Musik. Sämtliche 
Lehrer in deutschen Siaaissom.'- 
narien, ros]!. Frauenarbeitsschii- 
len auiägcbildet; für S])ra<'hcn 
besondere Sprachlehrer. — Pen- 
sionspreis j)ro Monat, einschliess- 
lich Schule und Handarbeit òOí». 
Sprachen und Musik mi'issc;! be- 
sonders bezahlt werden. Nähere 
Auskunft orteiltPastOi 'l'h.KiU'c. 

Weiilfraüljenblätter 
täglich frisch, in grösseren (^uan- 
tiiiiten zu kaufen gesucht. Lie- 
ferungl J;ihr. Off. unter „Wein- 
tr.iiibenblätter" an die Kxp ds. 
IJlnltes. 2011 

AreiuSteSit 
Kua Maestro Cardim No. 6 

Tole)>hon 4112 
Bauprojekte und x\usführuug 

1057 jeglicher Art. 

Eestaurant nnd Pension 

Ziim Hirso-iieß 
Rua Aurora No. 37 — S. i'aulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche P>edicnung, luftige 
Zimmer, saubere Bellen. Massige 
Preise. Stf ts frische Antarclica- 
Chops - r.s ladet freundl. ein 
1017) Georg Hee 
Pensionisten worden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

aussor dem Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik; 

.iüdon Abend 
Sil(íví»'í ■i,asitei:*Í6«S4ssMS 
Geöffnet li\ii :ein Uhr nachts 

ßi 

Iii Iii! SliiSSl! 

Bsstss ■ f ESüllicii-ICötd 

Largo Pafsaadá 38 
TeSeji íiasí SâSS 

SÃe ä-ÄUiiO 10641 
a 

Rua Lilicro Badaró 34-A 
!ím! 

iioSlEntlcr-Miisc 
FrâseSic íjsâiííci" 2Í§; 3,60© 

«gvdcae XiiR- fräsi'ItcM 
Cressae fNsaínisc 

íi}«pâM«'íi«iríí»5' 
WaJsniír, SipSiiiilteia. 

gl©rKS©r¥eBÍ 
í*oj"âíigi(fíísãseSt« 
Stets Ss*í>i«'Sic 

Aní:5S'C"lSca-Sc5iiOj»s 
rninfiehlt 

WISiä Spaííies* 

Eli ferinleteii 
in der Raa Santos Dumont 12 ^Pe^- 
dizes) ein neues Haus mit kleinem 
Garten. Dasselbe enthält4 Schlaf- 
zimmer. Esszimmer, Wohnzimmer, 
Badezimmer uni) alle weiteren 
nötigen Räriinlichkeiten. — Die 
Schlüssel bofindeu sich in der 
Venda, Ecke Raa Cardoso de 
Almeida. Nähares bei Herrn Ad- 
hemar de Moraes, Rua Victorino 
Carmülo 10;i von 11—12 Uhr u 
nachmittags von G Uhr ab. 2039 
OKáSüffiBBB jßwaea>s 

Br. Stapler 
eliem. Assistant an dßr ai]({. | 
Polyklinik in Wien, ehem. [ 
Ohef-Chiriäi g div, Hospiis-1 
ler etc. Obs/urg am Portu- 

gieaiayt üh Hospital 
Operateur und Fraueiiarst. 
Rua ßaräo de Itapetiniagfi 4 
S. Taulo, Vvn l-ii Uhr 

Xeiepíír.a 1107 1008 

fm'm Igisnt 
(Bar und Eestaurant) 

VC in 

Gapi Esigfeer" 

egeniiber den Bahnhöfen 

Me läclisn 
3 KU liapkvM itndl 

Cur' »»ioi't 
iiua Maesir« 

({'airclim (lSS«)n«9 .'s). 

iiR3 È iililS iiie 
Der National-Dampferj 1972 

AiiüA 
mit zwei Schraubea und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 10. Mai von Santos nach 
Paranaguá 

S. Francisco, Itajahy 
Florianopolis 

und Laguna. 
Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 

liche Rüiimlichkeiten für Passa- 
giere l. und 3. Klasse. 

Uebernimmt Fracht nach An- 
tonia nnd Laguna. 

Auskünfte id)er Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Yictor Breitfiaapt & C 
Rüa Itororó 8 

Snivlw» 

Dumont und aiogyana 

liveiiisla ilnfarciics U. 1 

TreffpuüM allerDentseii- 
sprechenden. 

Einziges deutsches Lokal 

i'i 1680 
Kilseírãô Preto 

Cliaoam 
in sehr günstiger Lage, nächst 
der Stadt, preiswert zu verkau- 
fen. 50.000 qiii. Gemauertes 
Haus. Ställe, gut angelegter (ie- 
müsegarten. Pasto, "Wäldchen 
etc. Die Hälfte gegen Baar wei- 
teres ge(ren V.ireinljarung Rua 
Barão delfapotining 68. 

íi 
geübt auf Koitr.:iie, Paletot, Ja- 
kets und Blusen, jahrelang in 
Berlin tätig gewesen, sucht für 
lieschäfte zu ariiciten. Off. un- 
ter „Konfektion" an die Exp. 
ds. Bl. erbeten. 2(i21 

Haus 
Ein älteres deutsches Ehepaar 

fucht sofort ein kleines bidigos 
Haus zu mieten. Kleiner Garten 
erwünscht. Offerten unter „A. F" 
an die Exji. d. Blattes. 2U37 

Ziiiiifiei® 
Zwei schöne luftige Zimmer, 

1 gri.-.ises u,nd 1. kleines, in dor 
N'ülic des Zont rums, zu vermielicn 
Uua Victoria 7.-'. 2035 

licliiaieii 
Ibuismiidchen u. Kindermä'fchen, 
die ihr Fiicli v-jislahfln, flinif;; 
>5lel[M;iíí('n. -Yurcrft. !IS. 

Fir AI pyeit 
i ein sehr gutes .Dienstmädchen 

für ein lierJschaftliches Haus. 
Avenida Hygienopolis 58, von 8. 
bis 10 Uhr morgens. 2038 

Exporten werden zu kaufen ge- 
sucht. Ofrerten: Caixa Pcstal ^ü7, 
Säo Paulo. 2017 

Or. Wörms 
Kalttnavy.t 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caiia „t" — Teleph on 2'Í57 
1030 Sprechstunden 8—3 Uhr 

Offittis Ol! 
gesacht. Vorzustellen Rua 15 de 
Novembro 11, von 7-12 vorm. 
u. von 4—G nachm. Andere Zeit 
Rua Vergueiro 74. 1968 

Ein guterhaltener 

Sclireibtisch 
mit 5 Schubladen ist billig zu 
verkaufen. Rua Maestro Car- 
dim N. 0. 20Ü9 

Gesiielit 
für eine kinderlose Familie sehr 
sauberes Mädchen ohne Anhang 
für Küche u. Hausarbeit. Wäsche 
wird aus dem Hause gegeben. 
Rua Palmeiras 284. 2001 

Zu vermieten 
«in möblierter Saal, 
füua Sta. Cruz N. 20 
(Gonsoiação). 20SI 

Beutsohd 
welche grossa Liebe zu Kindern 
hat, sucht Stellung als Kinder- 
mädclien. Off. unter „A. B." 
an die Exp. ds. Bl. 2022 

CTesuolit 
ein ordentliches Kindermädchen. 
Rua Conselheiro (.'hrispiniaho 18. 
((Juarto 2). 2018 

zu vermieten bei kleiner Familie. 
Kua Angusta 87, nahe dem Zen- 
trum. 

Milieries Zimmers 
mit allem Komfort per 
sofort KU vermieten. 
Iiua Jaguaribe 35. 

llÉi itt 
ist billig zu verkaufen. 
Rua Göns. Crispiniano 25. 

Hins. Ii. FrdgriG Wssdt 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland nnd 
Rio de Janeiro. 

Rua Livro —- Telephon 1945 

iiööii eil Göii;eriaiile 
zur Aufwartung von 3 Kindern. 
Referenzen werden verlangt. — 
Näheres Rua S, Luiz 10. 

üaiiölilierter Saal 
bei ruhiger deutscher Familio zu 
vermieten. Kua Augusta 87, 10 
Minuten von der Stadt. 

Tapezierer 
Suche einen zuverlässigen, Ena 
Santa Ephigenia Nr. 67. Lojrt 
Allemä. 202S 

1004 Drs, 

ilimliiQ Bibeiro 
and 

OäMära Lopes 
Rechts im wâJíe 

— Bprgoiieni deuteo.»! — 

SprechstiindeE; 
Ton 9 Dhr morgena b's 

5 übr xssshEiUtags. 

Wolmimgen: 
Ena Maranhao Mo S 

Telephon 3207 
Rtisa Albuquerque Lina BB 

Telephon 4C0á, 

Bfifo: 
ßas Josú BoBifaMo N T 

Telephon 2946 

SIrel aitie 201G 

f eisr Siipefieii 
sowie 2 gute Handzwicker für 
dauernd gesucht. Schuhfabrik 
Hoffmann in Rio Claro. 

Zu vermieten 
sehr nahe am Centrum ein mö- 
bliertes, mit allen Bciiuemlich- 
keiten versehenes Haus. Nähe- 
res bei 0. Rodrigues, Rua Säo 
Bento 8-A. 2046 

Das 
Oeutsche Heim 

Rua Conselheiro Ncbias 9 
bietet alleinstehenden Mädchei: 
und Frauen billige Unterkunft 
und yerpflegniig. .Mit dem Ueim 
ist eine Stellen^'orraittlung 
verbunden. Die das Heim leitende 
Gomeindeschwester ist in Heini- 
»ngelegonheitou d;isolbstwochen- 
tiiglicli vüi! y-ii [ihr vormitla^s 

i!.; ííiu-ecliiMu SQ 



^iniiiHi'r"miirn'i 'ai 

- - . ■ .'A:'- 
D.EÜTSCME ZEITUNG í^sKiaaTiBieá, den Z. JSai ISli? 

höiies'e Pflicht. 

Bomai) von Doris Freiin v, 8 p ä 11 g e n. 

(48. Fortsetzung'.) 

Audi Lex hatte geschriebien, doch ver- 
ächtlich war diesel- Brief von ilir beiseite- 
gelegt worden. Wütend über der Schwe- 
ster Eigenmächtigkeit, verspritzte er seine 
Galle nicht allein in bissigen Bemerkun- 
gen gegen diese, sondern er stempelte den 
Vetter als gutmütigen, vorliebten, Trod- 
del, der wolü baJd unter den. PaaitofM 
kommen wwde, 

„Du bist eine .gi^oße Törin, liebe Rei- 
nette, arber: de gustibus non est disputan- 
dum !" Das war der Schluß. 

Yv'ie hochmütig und selbstbewußt war 
doch der Bruder hier gewesen, wie hatte 
er mit seiner besonderen Vertrauensstel- 
lung hei Hofrat Rau geprahlt ! Allein, 
nach Gustis Erzählung, der über dieses 
Verhältnis Näheres in Erfahrmig gebracht 
hatte, nalim er in Scliönstein nur eine 
höchst subalterne Stellung ein. Nichts, wie 
der Handlanger, der Spitzel des schlauen, 
egoistischen Oesterreichers sei er, der ilui 
ganz gewaltig" kurz halten sollte. Weh- 
mütige Gefühle beschlichen bei dieser 
Nachricht der Scliwester Hei'Zi. Wieli-li' in 
eine falsclue Bahn gelenktes Loben ! Ar- 
mer Lex ! — — 

Bei herabgelassenen Jalousinen, da die 
Hitze jetzt, wo die \4ert© Natíimictags- 
stm)de herangekonunen war, fast uner- 
träglich. gewoi"den, saß Reinetbe, eine 
Handarbeit im Sohoß, in, ihrem Zimmer- 
chen. 

Wenn Gusii heute kam, niiißto man bald 

das, Rollen seines Wag-ens hören. O, wenn 
■e.r doch ausbliebe — für immer ausbliebe, 
wenn docli clie letzten Wocliien aus, ihrer 
Erinnerung' ausgelöscht sein könnten. — 

Reinette blickte enipor. Tine war einge- 
treten imd legte lächelnd einen Bi^ef vor 
das junge MMchen auf den Tisch. 

„Es ist ein Reitknecht da — aus Brink. 
Plerr Scholl konmit wohl dann heute 
nicht ?" sagte sie in jener alten Dome- 
stiken -eigenen Vertra-ulichlteiL 

„Vermutlich !" klang die Antwort kühl 
und ruhig zurück. 

„Das ist sehr vernünftig, denn es steigt 
ein arges Wetter aiü'. Hinter dem Pferde- 
stall sieht es schon pechschwarz aus. 
Wenn nur die arme, gnädige Prau sich 
nicht ängstigen täte", äußerte Tine noch- 
mals in wichtigem Tone und gmg hinaus. 

„Er kommt heute nicht!" 
Heller Preudenschiimner glitt über Rei- 

.iiettes bleiches Gesichtchen, da,im nahm 
sie die Schere und öffnete das groièo, 
viereckige Kuvert. Ja, Tine hatte recht. 
pa,g 'Gewitter stieg mächtig auf. Da es 
im Zimmer bereits völlig duster gewor- 
den war, sö schien jede Möglichkeit zu 
lesen ausgeschlossen. Sie legte dalier das 
Sclu'eiben beiseite und ziog am Penster die 
.Jalousie empor. 

'Zugleich zuckte ein grellei* BlitzstraM 
scn.ki-echt nieder und hüllte alles ririg-sum 
in fahles Gelb; die ganze Atmoispiiäi-e 
zeigte sieh plötzlich wie in ein scliwefellg- 
weißes Ijicht getauclit. An den Bäumen 
rc'gte sicli kein Blatt, und das unnnter- 
brochene Rollen und Rauschen in den 
oberen Luftschichten l)ea.agte, daß ein 
schlimmes Unwetter im Anzüge sei. 

Sclimerzlich sinnend beobacht-eie Rei- 
.oette jetzt die bereits wild entfesselten 
Naturgewalten, wie der Sttirm übei" Beete 
und Riisenplätze fegte und dichte Staub- 

wolken in kreiaenden 'Wii'beln vor sich 
hertanzen ließ. 

Wie war doch Önkel Gerald früher um 
sie besorgt gewesen — wie hatte er sie 
in ilixer kindischen Angst vor Blitz und 
Doimer zu beruhigen verstanden, und wi- 
ter seinem' Schutz© fiüilte sie sich auch 
stets geborgen. 

Heute s:tand sie allein!  
A'ber der Brief — Gustis Brief. Sie nahm 

ihn langsam auf und las: 
„Meine geliebte ReineLta! 

iAls! wir ■ uns vorgestern nachmittag 
tl'ennten, da g-ärte und arbeitete bereits 
ein verzweifelter Entschluß in mir; aber 
icli war noch inuner nicht ganz ins reine 
gekonunen, in welche Porm ich meine 
Worte, mein Anliegen kleiden sollte, und 
so fuhr ich unverrichteter Sache heim. 

Auch gestern besaíâ ich nicht den, iVlüt 
zu kommen, und so habe ich mir doch 
endlich einen moralischen Ruck' gegeben, 
um die delikate Sache schrii'tlich zu ver- 
handeln. 

Zwar bin ich durchaus nicht federge- 
wandt, das hast Du sicher längst wegge- 
krieg-fc doch ich hoffe. Da wirst n]iöh 
trotzdem' verstehen, wirst begreifen, daß 
i(.'h jeden Prniken der in mir lebendea 
Courage zusammengenommen habe, um 
mit einer Bitte an Dich heranzutreten." 

Ein heftiger Domierschlag machte plötz- 
lich die Grandfesten deiS alten Hauses 
erzittern, und die Lesende stoc,kte er- 
schreckt. , Erst nach einer Yv"eiie irrten 
ihre Augen wieder üb:>r das Schriftstück 
hin. 

„Reinette, meine liebe, liebe Reinette, 
belüge Dich doch nicht L'mger selbst und 
gib mich frei. Ich fühle deutlich, daß un- 
sere Verlobung ein Mißgriff, ein L^rtuin 
gewesen ist, daß ich mich von einem 
,Taumel habe hi,nreißen lassen. Dich an 

solch einen migelenken, schlichteii Kerl 
wie mich zu ketten. In deiner rührenden 
Engelsgüite oder aus Mitleid hast Du Ja 
gesagt. 

Ich wäre aber ein Schuft, ein Mensch 
ohne Eürgefülil und Stolz, dieses Opfer, 
das Du zu bringen gevv'illt bist, anzuneh- 
men. 

Jeder einzelne Tag der vergang-enen 
Wochen hat mich lünlänglich belehrt, daß 
Du leidest und daß zu einer glücklichen 
Ehe mehr gehört als freundschaftliche Re- 
gungen. Meine Dir ciitgegengebrachto 
große, treue Liebe genügt nicht dazu. Un- 
ter solchen Verhältnissen wi'irdest Du ein- 
fach zugrunde gehen. Darum verzeihe inir 
alles, was ich im' blinden' Rausciie der 
Leidenschaft gefehlt habe! 

Ich bin ganz ruhig und gefaßt, Rei- 
nette, und mache Dir um meinetwillen 
keine Sorgen. Bitte, schreibe mir einfach 
nüt zwei Worten: Gusti, Du hast recht 1 

Dein stets getreuer Vetter 
Gusti Scholl." 

Reinette war vom' Ptenster fortgestürzt 
und in einen Sessel gesunken. Mochte das 
fürchterliche Unwetter mit Wolkenb.ruch 
und Hagel, mit Peuergarben und Donner- 
getöse dort draußen niederprasseln und 
toben, so entsetzlich, als ob das altei, ge- 
wichtige Gebälk des schützenden Daches 
zersplittern und ziusammenstüfzen sollte, 
sie bekünmierte sich nicht darum. 

'Wild und zügellosi tobte es ja auch, in 
ihrem' tmem; aber nicht vei-iüchtend. Gu- 
stis Schreiben hatte alle aufrcibendein, 
quälenden Zweifel geklärt. Ein unneim- 
bares Wonnegefühl, eine Erlösung von 
Bergeslasten, die itoe Seele zu erdi'ücken 
gcdi'oht hatten, jubilierte und jauchzte in 
des jungen M,ädchens Brust. In stummem 
Dankgebete faltete Reinette die 'Hände, 
und inmier noch einmal, um sich zu vei-- 

gewissern, daß es kein Traum war, ]a,8 siel 
den bedeutungsscJiweren Brief. Oh, siol 
wollte Gusti bald schreiben, daß er rccht| 
ü'iabe, datß sie für das offene W'ort so er- 
kenntlich wäre und daß er stets im Le- 
ben die aufrigste Preundin an j^hr findcn| 
sollte. Guter, braver Gusti! v 

Die MeifJener Stutzuhr, ein GeschÄnkl 
iOnkel Geralds, schlug mit silberhellemj 
Ivlange die fünfte Nachmittagsstunde. 
Remette bemerkte es kaum. Ihr Grübelnl 
und Simien hatte jetzt eine andere Richt-I 
schnür angenommen. Sie wa,r plötzlichl 
ganz i'uhig und gefaßt geworden. Ja, aberl 
weshalb eigentlich? Außer daß Gusti auf-l 
gehört hatte, ihi- Verlobte.!' zu sein, schienl 
nichts verändert. Und dennoch war es ihr,[ 
als sei sie Onkel Gerald wiederum näiier- 

■gerückt, a,ls''spräc'he eine' innere Stimme,! 
daß er alles, was er für sie opfere, nütl 

■Bereitwilligkeit und Preuden tue. Nur ihrf 
schnelles, eigenmächtiges Handeln scliien| 
ihn wohl etwas vei'letzt zu haben. 

Noch klatschte der Regen 'in Strömen | 
an die Pensterscheiben, und die üppig be- 
laubten Baumriesen des! P,arlves wurden | 
vom Sturm gerüttelt und, tief herabgebo- 
gen. Die höchste Gewalt das: Unwetters! 
"war aber durch den, letzten Schlag ge-[ 
bi'ochen. Nur noch in längeren Intervallen | 
grollte der Donner nacli. 

Innütten all dieser cliaosartig durch Rei- 
iiettes Köpfchen jagendenn Gedaaikenl 
8(!'hoß plötzlich die Erinnerung an ihrej 
Pflichten mahnend darin auf. 

Wenn das schreckliche Toben und Wet-1 
tcrn die arme, liebe Kranke geängsitigtj 
und alteriert haben sollte? 

Voll Besorgnis eilte sie aus dem Zim-1 
iner. 

(Schluß iolgt.) 

Sonnabend, den 8. Mai 1915 

zu Gunsten des 

dsutsolieii und österrelcliiscli-unprlsclien Raten Kreuzes 

sowie des ottomãnisciieii Roten Halliitiondes. 

Anfang püsnkt Tj2 9 Miip Anfang punkt 1|2 @ lifii« 

PROGRAMM; 

l. TEIL. 

1. StnrmbescliwOrung Diirrner 
2. Die schöne Müllerin J. Raff 

I. Die ]\[llhl( 
II. Die Müllerin 

Männerchor 
Streichquariett 

Herren C. Aschermann, Dr. Costa, 
III, Die Erklärung [ Napoleão Vincent uucl Travaglia. 
IV. Polterabend 

Liszt-Bendel 
B. Godard 
Frl. Lydia MilUer 
Violin-Solo 
Herr C. Aschermaun 

B. Klaviervortrag 
a. 2. ungarische Rhapsodie 
b. Dernier Sourire 

4. Mendelssohn-Konzert 
I. Teil Allegro agitato 

5. Klaviervortrag (2 Klaviere) 
Marsch aus dem Tannhäuser, E. Wagner Frl. Lydia Müller 

Hen- Albert Kuhlmaun 

6. Tròii© 
Drama in 1 Akt von Theodor Körner 

II, TEIL. 

Jul. Wengert 
Otto Fischer 

Älännerchor 
Doppelquartett 

7. Ich kehre wieder 
8. Das erste Lied 
9. SkataliiaEisi 

Lustspiel in 1 Akt von Siegfried Philippi 

Du-igentHerrE. Pavlovsky u. am Klavier Herr Albert Kuhhnann 
* * 

Hierauf findet bei gemütlichem Zusammensein eine Tom- 
bola statt und werden Geschenke hierfür vom Ausschuss im 
Lokale der L}Ta dankend entgegengenommen. 

Eisitpltt 2$â)0C$. 
Harten sind zu habßn in der Casü Rosenhain, Bar 15, Loja Flora, Loja 

Floriculfura, Gasa Bilker, Frederico Joachim Filho, Casa Allemä, Heinrich Bam 
berg, Kua São Bento 76-A und an der Abendkasse. 

Der Ausschuss. 
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IJ. Tl iSil ixili; 

X(rreBS(lis(iderfl Trapp 
von 

Ciustav KelnltardC 
Stets reichhaltiges Sortiment in 

feinsten Stoffen 
ßua Sta. Ephigenia 12 GegrüHdet 1887 

Dr. H. Sãttinaea 

Arzt und Frauenarat. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
iangjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 

de Novembro 26, Säo Paulo. 
Sprechst.: 11 —12 und 2—i Uhr, 

Telephon 1941. 1405 

Herr 

i 

wird ersucht in der Exp. 
ds. Bi. vorzijsprecheii. 

® II n il, 

von BSaííetíe Sicsä« 

Raa Cesario Motta No. 63 — São Paulo 
Behandlung von Frauenleiden nach System „Thuro- 
Brandt". Komplette Einrichtung ftir sämtliche Anwen- 
dungsformon „naturgemässer Ileilweise". Hydro- und 
:: Elektro-Therapie. Schönheits- und Nagelpflege. .: ^ 

mmmmmmmmmmmemé 

Casa SastM# 

fJessigcSie« EäscMwi*reM-tä«».«ie?sl»St 
Girosscs Lager in Farl)en, Oelen und Küchengeräten 
1780 ÍJMWÍRÍ O 24l3SMif8i <S" Cä«. 
Rua Lavapis 41 (Ecke Teixeira Leite) (ÍAMBÜOY Teleph, 2972 

Giistif mi lix 

fiSüsstavs Nun Mas, war diis nicht ein flotter Sonntap: 
im „IleidelbQrger Fass", bei Gesang, Musik und TauzV 

Max; Der Wirt bietet wirklich alles auf, um seine Gäste 
zu unterhalten. Am kommenden Sonntag veranstaltet 
er im ünterhaltungssaal bei freiem Entré eine 

?rds-Scleakiís»l8Ésrrii5i 

mit Tanz,..wobei die drei schönsten Damen S. Paulos 
mit wertvollo'iit'Prämien ausgezeichnet werden. 

J. Preis: Eine g-oldene Dameuuhr mit Ketto 
n. „ Ein goldener Ring 

III. „ Eine Anweisung auf G Kabiuott-Photographion 
Diejenigen Damen, welche die meisten Stimmzettel be- 
kommen, erhalten die Prämien. 

Ein Stimmzettel mit 100 Stirameu kostet KXl Eeis. 
Aus allen Teilen des Staates sind uereits briefliche 

und telegraphischo Anmeldungen eiiigetroffon. 
Der Reinertrag ist zu Gunsten dos deutschen und 

österreichisch-ungarischen Roten Kreuzes bestimmt. 

üílías: Gut, troffen wir uns íí«9ijmííi®, den 9. «1. .W. 
x\ir i$cli«»iii2:ieitsk.4>Bakisri-en£ isti 

Heiáellieiier Fass 

No. 43 Rua Seminário No. 43 

Isrei 
EillLIC» PiâOSEiC & 

Verkaufsstellen. j Fabrik: Rua JosóAnt. Coelho 105 
Kleine Markthalle 9 und 37. j Telephon N. 287G :: S. PAULO 

Grosse Auswahl in allen Fleiscbarten, sowie Wurst- 
:: und Räuchewaren. :: 

EsstaiFist iid KoEâltorei 

, ilieOEL 

N. 47-B Rua de São Bento N. 47-B S. Paulo 

I Bestaürant öls i ülir 
:t CaianE. ^ Diese Preise sind nicht erhöht, 
ii'iir jeden Einkauf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt. 1800 

BaHMwollspiBnerei „Saiiáe" 

Pereira; Estofita &. Ges. 

Spezial-Anfertigung von Garnen in den Nummern von 2 
bis 70 in roh oder in irgendwelcher Farbe gefärbt, ge- 
dreht oder merceresiert für Kettgame, Wirkwaren oder 

andere Fabrikationszwecke, 

Praça Äitoiio Prado 8 (Sobrado) 

São 1499 

'rsdis Miias-Sstte 

zu 3^000 und 3$500 das Kilo. 

Saiziieriiig® 

1959 

msà 

Caixa Postal 221 Hiia Beáaró 2l5 Telephon 2õ8 

Neu eingetroffen : 

iC®sl:Í8Mst®ffe 

Wollstoffe 

Solaiafi@GÍcess 

m Wolle asssd 

Za 

m 

ete 

Rua luhaninibnhú No. 10 — São Paulo 

ÂveHÍáa Síelk No. 23 (filia MariaBEia) modera gebaites HânsJ 

eiitlialieBd Baal, 4 ScMaiaimmer, grosser Speisesaal mit Terrasse,| 

Bad, Kiiclie, kleiier Yorgartea imd Hei. Billige lieie, Zi erfra- 

gei?,: Ciraöde Moie! Siiisso, Eimiier 73, Largo Paysaidi 38. 

irosse Bililiaiisrwerkstatt 
— von — 1779 

Aadré Teixeira PIbío & Comp. 

Lager von Kunstgegenständen, Vasen, Säulen, Terra- 
cotta-Medaillona für Gärten, Fassaden und Salons. 
Es werden Arbeiten auf Bestellung ausgeführt. 

Lager von französischem G}-[)s. 

Avenida Luiz Aiitoaio 00 :: S. Paulo 

nnnnnnxmn nunnmunnu 

Ä Offeriere rein wollene Herrenanzüge 
M in bester Ausführung^ zu den ausserordent- 
^ lieh billigen Preisen von 60^000, 65^000, 
fS 70|000, 75|000 und höher. 

S DEUTSCHE SCHNEIDEREI 

^ SHi^a Santa Ephigenia 74 ii03 

mnn mnmmmnmu 

CasaiaEp@ea 

Elia Bireita I. 3 :: São Panlo 

, Wii' haben die Ehre, unserer werten Kundschaft 
mitzuteilen, dass wir unser 

€asa da Ep®i3a 

benanntes Geschäft von dem Largo da Sé nach 
der Ilucil BiB'Ciiia, 3 verlegt haben. 

Wir nehmen die Freiheit, unsere Kunden zum 
Besuche unseres neuen Etabliessements einzuladen, 

grosses und reichhaltig-es Laffer von 
allen Schneiderarti- 

wo sie ein 
Kasemiren, Brin», Alpacas, 
kein, 1'üchern für Billards ete. finden werden. 
Unser Lager wurde durch die letzthin aus Europa 
erhaltenen ^Varen erheblich ergänzt. 

São Paulo, 2, Mai 1915. 

Braga & Pinto 

6EGRU?^DET 1B7B 
Neue Sendung eingetroffen: 

Pará-Ittsss 
ausserdem vorrätig alle Sorten| 

Mäste 
Itelikatesaeisi 
If. Steliimkciia 
SatzSieriiige etc. 

öäss SsliorcM 
dl Hm Rosaria -íl 8 

Rua 15 de iovembrol 
SÃO PAULO 

Sß 

mit abwechshini^sreicliem Pro- 
gramm. 

lÈ. 

Dr. Lgliield 
1013 j 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Rua da Quitanda K. 8, I. Stock ] 
São Paulo. 

Aromatisches 

Eis@ii«EiizÍP 
Elixir de Forro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Ii ervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in l^ur- 

zer Zeit. Glas 3$0OO. 1056 
i'Siai'iiuiaeia úa Kiuz 

Rna Duque de Caxias No. 17 

19 2ounesp" 
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0 eatii@iirat da ealiimiiiii 

(Resposta do nm intelleetual bi i- 
sileiro ao Prof. Bruno Lobo, da Fa- 
culdade do Medicina do lüo de Ja- 
neiro). 

Esta manhan, com a minha corres- 
pondência habitual, recebi uma cir- 
cular com o titulo espetaculoso: A 
todas as senhoras brasileiras, sobre- 
tudo ás que têm filhos! 

Passando os olhos pelas primeiras 
linhas vi que se tratava de uma das 
circulares que aos milhões a Fran- 
ça, ou o dinheiro francez, faz espa- 
lhar por todo o Mundo, como a 
expressão da alma dos fracos, pro- 
curando na commiseração dos ou- 
tros, na piedade dos fortes, o vali- 
limento que ás suas armas falta, para 
enfrentar as columnas disciplinadas 
e fortes, que marcham serenas sob 
os obuzes da calumnia e a metralha 
miserável da intriga infamante. 

Agachados a um canto, encurra- 
lados nas trincheiras, sem um só 
avanço, nestes nove mezes de guerra, 
pois avanço não se pode considerar 
o que fizeram pelo recuo estrategico 
das forças allemans de junto ás por- 
tas de Paris, sem nenhum rasgo glo- 
rioso, vendo que o inimigo dia a dia 
mais se impõe pelo seu heroísmo á 
admiração das almas cujo olhar não 
soffre do estra.bismo ethnico — as 
formidáveis massas dos alliados, as 
hordas temerosas que se annuncia- 
vam por milhões e milhões, já agora 
desmoralizadas por 9 mezes de in- 
successo, batem-se ainda porque a 
isto são forçadas, mas batem-se la- 
mentando-se, espalhando pelo mun- 
do o clamor das suas lastimas !... 
E' a propaganda do medo, é o grito 
apavorado de quem se defende de 
traz de uma tocaia e tenta, quando 
se vê perdido, conquistar o auxilio 
de quem passa, chorando-lhe aos ou- 
vidos e ao coração. 

E como as senhoras têm nas suar 
almas todo um manancial de pieda- 
de e de doçura, procuram elles ago- 
ra enrodilhar-se-lhes nas saias, com 
mover-lhes o coração bondoso, abri- 
gar-se sob a sombra bemfaseja que 
lhes desce da pupilla clara e serena, 
serpeando-lhe aos pés, desossados e 
asquerosos na reptilisação dos que 
mordem de rojo, o tacão alto dc)S que 
marcham sob a egide de um idéal. 

A mentira, a intriga, a cavilação 
são as armas dos fracos, dos 
que estão prestes a ser vencidos. E 
quando alguém me pergunta; — Por- 
que a Allemanha não aniquila a pro- 
paganda miserável e anonyrna que 
contra ella fazem os alliados ou o 
seu dinheiro distribuindo também, 
aos milhões, circulares e papeluchos. 
condecorando com fitinhas e pagan- 
do a dinheiro as consciências elásti- 
cas ? — eu respondo confiante: A 
Allemanha não perdeu ainda a cal- 
ma que desde o primeiro momento 
a acompanha; ella continua a bater- 
se como se bateu desde o primeiro 
dia — serena e forte, amando a sua 
patria acima de todas as coisas, aci 
ír^a da familia e da vida. 

A esperança da victoria continua a 
encher a alma dos seus soldados e 
o cerebro dos seus generaes. O exem- 
plo estupendo de heroísmo e de bra- 
vura que ella está dando neste século 
de dessoramento e de effeminação, 
vale por todas as paginas, por todos 
os artigos, por todas as circulares, 
por todo o papelucho em que a alma 
do inimigo se desgrenha tentando 
a piedade por não poder esperar a 
glorificação. 

Atacada em todos os seus flancos 
pelos sete exércitos alliados, com o 
o seu necrologio já ha nove mezes 

feito e o seu epitaphio gravado no , 
mármore esthetico da poesia latina, 
atacada nos mais sagrados recôndi- 
tos da sua alma tão affactuosa como 
as demais, pelas sete flechas da in- 
triga, da mentira, da calumnia, da 
diffamação, da ingratidão, da covar- 
dia e do suborno — a Allemanha 
continua em pé, extraordinaria e sur- 
prehendente, na gloria maxima de 
sua serenidade assombrosa, estupen- 
da de heroismo e de talma, aparando 
os golpes, rebatendo-os, retribuindo- 
os com a graça cavalheiresca dos li- 
dadores medievos. Nem um só grito 
lhe escapou até agora do peito indo- 
mito; nem um ai lhe brotou das fe- 
ridas fundas em que a sua carne foi 
acucilhada; nenhuma vacillação no 
seu olhar; nenhum tremor no seu 
pulso, nenhuma duvida na sua alma! 

Em vão tentam arrancal-a da attica 
attitude; em vão batem-lhe ao redor 
as azas de avejões negros da calu- 
mnia; em vão o mosqueiro torpe e 
anonymo da mediocridade — pelas 
secções livres e pelos papeluchor 
clandestinos — com a sua m.usicr 
que irrita e enerva, tenta obrigal-a 
a um gesto de enfado, a afugental-os 
num abano ligeiro da sua mão... Em 
vão; ella tem a alma inteiriça e soli- 
da que por só olhaf para o alto, para 
o azul immaculo e para a gloria pe~ 
renne, não descobre a miséria que 
lhe fermenta aos pés... Assim éque 
surgem do lodo dos paues, da crepi- 
tação da lama, as grandes almas se- 
renas, como as hastes do lyrio da pu- 
irefacção da vid.^! 

Tudo isto pensava eu esta manhan, 
eu, brasileiro, paulista e neutro, rece- 
bendo a circular dirigida pela propa- 
ganda dos alliados ao coração das 
mães brasileiras. Neutro? — pergun- 
tarão algumas das pessoas que sc 
derem ao trabalho penoso de lêr mi- 
nha prosa insossa. 

Sim, neutro, litteralmente neutro 
Então a irritação que se nota nc 

começo deste artigo, o Nervosismo 
da phrase, incisiva e vehemente, con- 
tra a propaganda dos alliados? — 
perguntarão. 

E eu lhes deixo aqui a resposta. 
Neutro positivamente não ha nin- 
guém; nem um só indivíduo, nem 
uma só nação. Trata-se da convul- 
são de um continente, do contra- 
choque de raças dispares e antagô- 
nicas, de um verdadeiro cataclysma 
ethnico, de uma pagina da historia 
antiga dos povos que o tufão que ás 
vezes atravessa os séculos, arrancou 
e veio depôr á margem da nossa es- 
trada — ió os chimpanzésí e os Igoril- 
las da África podem continuar a sua 
vida vegetativa sem um grito de hor- 
ror e um olhar interessado. 

Do interesse do olhar aos poucos 
nasce a preferencia; olhe alguém a 
disputa de um raid simples, estaque 
na rua junto a dois pulsos que se 
degladíam, ou numa rinha de gallos 
ou numa rinha de homens, o seu 
sangue se aquecerá e a sua primeira 
exclamação marcará uma preferencia. 

Começou a lucta; eu não tive sym- 
pathias. Olhei mais interessadamente 
9^ra a França, vi como latino com 
títna satisfacção que se encolhia ain- 
da'desavisada, o seu primeiro gesto 

combate... 
^Er^ uma contra a outra; era a al- 

ma i\atina contra a alma germanica. 
\Não era positivamente um espe- 

táculo que se desejasse; nem mesmo 
o^o'^sto exaggerado do sport poderia 
lew-í alguém a desejar o violento 
«c^h as you can catch» que se es- 
boçava cruento e terrível entre as 
duas grandes potências. Latino, a 

França era a minha alma, a França 
era a minha phantasia, dp romance 
e de theatro, era o meu cerebro, de 
laboratorio e de philosophia. 

A minha alma insensível ás exhor- 
tações avisadas do meu cerebro, pro- 
pendia para as aguias francezas... 

Entra em fóco a Bélgica, com a 
sympathia e o accordo secreto com. 
a França e a Inglaterra. A Alle- 
manha invade-a. 

Alheio ás perfídias da diplomacia, 
ignorando toda a trama com que a 
Inglaterra, eternamente dissimulada, 
havia preparado a quéda do império 
commercial allemão — a minha sym- 
pathia consolida-se pela França, pela 
alma de minha raça... 

Desenha-se porém o papel da In- 
glaterra ; affirma-se a cupidez dos 
seus desígnios; todo o Mundo espan- 
tado vê-lhe no gesto, unt gesto único, 
o do «gargantão», o das guelas insa- 
ciáveis, o despudor da iDulimía que 
^através dos séculos a vem trazendo 
de conquista em conquista. Já não 
era mais a alma latina; era o ínglez 
que no meio da Irriga assal- 
tava o omníbus da m.anufactura alle- 
man. Veio a Rússia; alta, enorme, 
com o seu olhar duro, o seu braço 
musculoso e escuro, aos pelos abun- 
dantes da crirainalíak'a?â heredit^aria, 
agitando nos ares o knout, o chicote 
dos cossacos, ainda humido do san- 
gue de homens, de mulheres e de po- 
bres creanfas, que commetteram um 
dia o crime de sahir á rua pedindo- 
lhe ao absoluíísmo atroz o raio de es- 
perança de um sorriso e uma codea 
amanhecida de liberdade... 

Não, isto não!... A alma se me re- 
voltou quando eu a vi entrar na lucta 
e vi a França, a .França democra'ica c 
liberal, beijar-lhe a face torcida de 
autocracia e barbaria, beijal-a sern 
repugnancia e sem olhar para as 
suas taras, como n,uma alcova ímpu- 
dica uma chanteuse beija a lepra de 
quem lhe paga o beijo! 

Hontem eu a vira apertar a mão do 
imperialismo inglez^ hoje a mão hír- 
suta da barbaria slava... Como con- 
fiar mais no seu affecto, como ser 
solidário com aquelle sangue que era 
meu, mas era meu quando era livre 
e generoso, quando pregava os gran- 
des ídéaes, mas deixava de ser meu 

. quando se prostituía como uma ras- 
côa ao imperialismo do conquistador, 
ao absolutismo db senhor de escra- 
vos, que floresce em epítaphios nas 
longas steppes? 

Veio o Japão... O Japão? Porque? 
Tanta gente que se colligava contra 
um... E como si a derrota do collos- 
so fosse certa, até um pequeno garoto 
que cuspinhava um cigarro na vasta 
pelouse, atírou-se-lhe aos soccos, 
para levar alguma vantagem na vi- 
ctoria... Era o Montenegro... 

Um pobre turco que passava per- 
seguido, humilde, miserável, com a 
sua patria esmagada sob o guante 
ferreo das capitulações, teve então 
um gesto herpico e lançando ao chão 
a quinquilharia brilhante e pouco va 
liosa do seu commercio, exclamou: 

— São muitos contra um... Morre- 
rei eu talvez, mas morrerei ao lado 
do luctador singular... 

Bravo turco! 
A minha alma de latino tinha si- 

lenciado; havia inglezes, russos, ja- 
ponezes, montenegrínos, servios, 
austríacos, allemães e turcos, e na 
conflagração das raças havia por aca- 
so um francez, uma parcella única 
de latínídade, dissolvida porém n 
sua alliança com sangues que mc 
eram oppostos por tradicções e an- 
tagônicos por princípios. 

E pouco a pouco vendo aquelle 
collosso enorme, que sob a sombra 
de duas aguias e a bençam que lhe 
vinha de um idéal, resistir, atacar, 
plantau-se no cam.po inimigo como 
uma móle collossal e inamovivel, 
como a estatua da coragem e do civis- 
mo, amiparando, rebatendo, contra- 
cambiando, os golpes de sete exerci- 
tos, a alma lhe brotando aos lábios 
no cântico sagrado — a patria sobre 
todas as coisas! — a minha latini- 
dade que ama a gloria e o sacrificic 
expluiu e expluiu por aquelia que 
se defendia tão bravamente contra 
francezes, slavos, belgas, servios, 
montenegrínos, anglos e nippões... 

Na rua, quando eu passo e vejo al- 
guém atacado por seis ou oito, não 
me aproveito igualmente para lhe 
cuspir á cara; a minha latínídade, 
que D. Quixote traduz, faz-me ás 
vezes parar para defender e auxiliar 
ao que lucta só... Foi sempre esta a 
sublímidade do latino, o seu pana- 
che, a sua gloria; e dentro deste ges- 
to eu sou latino, integralmente lati- 
no e conduzo melhor o meu pana- 
che, que me veio de Cyrano, cie D. 
Quixote, de Garibaldi, e dos he- 
róes de minha raça, do que o pro 
fessor Bruno Lobo e os demais que 
se aproveitam do fragor da batalha^ 
Dara escarrar de longe a bravura 
dos seus insultos sobre á alma estu- 
penda que elles suppoem vencida. 

n 
A circular dirigida ás senhoras 

brasileiras, «sobretudo ás que têm 
filhos» consta apenas de uma verrinii 
contra a Allemanha, do professo; 
Bruno Lobo, publicada na secção li- 
vre do «Jörn, do Commercio». E'umu 
verrina em resposta ao eminente prc 
fessor Rocha Lima, igualmente bra- 
sileiro, igualmente professor e qu; 
aperfeiçoa o seu espirito, como 
muitos outros brasileiros o tem feito, 
no seio da barbaria allemã, no Ins- 
tituto de Moléstias Tropícaes de 
Hamburgo. 

O Professor Rocha Lima revolta 
do contra a campanha de díffama^ 
ção com que os alliados tentam alie- 
nar da Allemanha a sympathia do: 
neutros, escreveu para o «jornal dc 
Commercio», do Rio, uma serie de 
artigos provando á evidencia a fals! 
dade das notícias sobre actos de bar- 
baria attribuidos ás forças allemans 
nos territorios belga e francez, por 
ella conquistados. 

Os seus artigos eram docu- 
mentados como também o foram 
os artigos do grande Oli- 
veira Lima e do Visconde de S. Boa- 
ventura, no «Estado de S. Paulo», 
provando a mentira das calumnias 
espalhadas pela commíssão de pro- 
paganda germanophoba e igualmen- 
te documentados têm, sido tantos 
outros, de grandes e notáveis intel- 
lectuaes brasileiros que devem á Al- 
lemanha a sua cultura. 

O tom de segurança e a lógica ir- 
resistível do prof. Rocha Lima, pro- 
vocaram sensação no meio flumi- 
nense e o professor Bruno Lobo, da 
Faculdade de Medicina, por um pru- 
rido muito accentuado de réclame 
para o seu nome e pelo desejo tal- 
vez de uma fitinha decorativa 
que tanto tenta ás lapellas de alguns 
dos nossos super-homens de pés de 
barro, enviou uma carta áquelle pro- 
fessor, carta que o dinheiro francez 
se apressou em fazer transcrever no 
«Jornal do Commercio» e em espa- 
lhar aos milhares por todo o Brasil. 
A carta do prof. Bruno é em ãnalyse 
de insulto ordinário e baixo ao povo 
allemão; de gesto grosseiro para com 

um outro professor; de falta assom- 
brosa de critério pela nenhuma do- 
cumentação das suas accusações a 
toda uma raça, a toda uma Nação. 
Si em analyse a carta de Bruno é 
assim, em synthese ella é a carta do 
Lobo, do lobo injusto que á ovelha 
accusa, sem base e sem rasao, pelo 
critério exclusivo do appetite de uma 
predilecção. 

Logo de inicio Lobo affirma que 
conhece e não põe em divida o espi- 
rito recto de Rocha Lima e no emtah- 
to escreve-lhe, para rebater uma por - . 
uma as suas informações sobre as 
pretendidas barbaridades allemans. 

Não sendo s. s. professor de ló- 
gica e apenas de Medicina, não re- 
bate com argumentos; contradiz ape- 
nas com palavras, sem nenhuma data, 
sem nenhum nome, sem nenhum ves- 
tígio de tempo e de lugar com que 
se possa autoar o flagrante da bar- 
baria alleman. 

Diz s. s. que os allemães pratica- 
ram nos territorios invadidos «ack)S 
de animalidade nas suas mais baixas 
e violentas manifestações», que fi- 
zeram «requisições de francesas», e 
que em algumas cidades foi dada or- 
dem de não serem fechadas durante a 

noite as portas das casas onde exís- 
Ussem mulheres novas! As mulheres, 
virgens, esposas e filhas e prostitu- 
tas foram violentadas, possuídas por 
desenas de soldados, na sua maioria 
bebedos, e.por officiaes, alguns del- 
les talvez já fatígados do ridículo 
papel de i nvertídos sexuaes, predica- 
do que quasi sempre acompanha a 
cruz de ferro.» 

Basta analysar o período acima 
para se ter a noção exacta da vilania 
do espirito que o traçou. Vilania de 
quem accusa sem uma só prova, de 
quem calumnia pela volúpia da ca- 
lumnia ; de quem não adduz um facto 
positivo, de quem não tem por mote 
um só elemento concreto, de quem 
xtende a todo um exercito, a todo 

um povo, a mais baixa, a mais pu- 
:rída, a mais torpe injuria, dando 
ie invertidos sexuaes, aos bravos que 
ias trincheiras defendem a mais al- 
ia expressão da masculinidade, á 
qual nunca o seu dessoramento, o 
seu rachitismo moral poderia attin- 
gir. 

Não só vilania; cretínice ainda. 
Cretinice de quem affirma que «pros- 
Itutas foram violentadas», cretinice - 
de quem no riso alvar da inconscien- 
cia de uma paixão inferior chega á 
puerilídade de inventar uma ordem do 
dia mandando que ficassem abertas 
as casas onde houvessem mulheres 
inovas! 

Vilão, cretino e ridículo, edição 
barata de Aretíno, arfemedo fanca- 
rista e apavonado de grande pensa- 
dor o gratuito ínfamador das bravas 
hostes allemans, define-se mais a- 
baixo, na sequencia da sua diatribe 
desarrasoada, quando sugere a idéa 
criminosa do aborto, nas seguintes 
phrases: 

«Mas, disia eu, algumas dessas 
mulheres estão gravidas. Que fazer? 
Deixar que no seu ventre se desen- 
volva o fructo de tão grande infa- 
mia? Essas mílheres ainda tendo na 
madre (a attica expressão!) o aiies- 
tado da barbaria alleman, estão em 
casa á espera que a sociedade, os ín- 
tellectuaes, o governo, emfim resol- 
va o que deve ser feito. Devem taes 
mães deixar nascer os intrusos?» 

A idéa que é bastante vil para po- 
der ter tido a sua genese no cerebro 
obcecado de Aretíno, é a mesma idéa 
de que consta o projecto do senador 
Martin ao senado francez, permít- 
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tindo a expulsão artificial do féto, 
quando as mães fraiicezas por urna 
simples informação, o declararem fi- 
lho de allemão! 

Nada tem Areíino que o üistingua; 
nem mesmo a originalidade da infa- 
mia! 

Agora somos nós que nos dirigi- 
mos ás senhoras brasileiras, ás nos- 
sas patrícias, «principalmente ás que 
têm filhos» e ás quaes foi especial- 
mente endereçada a edição copiosa 
da circular do cathedratico da calu- 
mnia. Até agora aos vossos ouvidos 
tem chegado continuamente noticias 
das barbaridades alíemans. O tele- 
'yrapho está em poder dos alliados, 

aguas do mar cruzadas pela pira- 
La;ia ingleza, as vias de communi- 
nicação impedidas para os allemães. 
A calumnia íera tudo a seu serviço. 
Sentada commodamente nos coxins 
ministeriaes, nas poltronas das lega- 
ções, nas cadeiras dos consulados, 
sorridente e venturosa, ella dita ao 
telegrapho: e ao correio a sua mensa- 
gem exclusiva. Com as escarcelas re- 

-■ ■i.' i cicacia 
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para cacla iskariote que se oiíe-e- 
ce, tudo lhe sorri, nada lhe falta 
para que ella possa praguejar, com 
Í3 sua herva damninha as consciências 
ingênuas e commover com a sua la- 
múria, os corações bondosos e do- 

' ces. 
A Allemanha atacada por sete 

exerci os, b'oqueada por quasi outras 
tantas esquadras, odiada por artes 
da calumnia, sem meios para se de- 
fender, vê-se neste momento insu- 
lada uma faixa de terra, onde tudo 
pouco a pouco lhe falta, menos a luz 
e o calor do fogo sagrado que a 
alimenta, a chamma invencivel dc 
seu patriotismo que luz em cadt. 
olhar e palpita em cada coração! 

A lucta é desigual. Na barra dc 
tribunal de vossa consciência com- 
parece um réu amarrado por sete ju- 
deus. Todos elles gritam, todos eller 
'íccusam; ao réu nem um intervali: 

''cxr'n' '!on-Ta o réu nenhunr 
. ci, ÍÍOíía:.^-. ^ tO 1 .'Ov-1 ■'i » o. 

Assim, minhas patrícias, entroí 
Christo um dia no pretorio de Pon- 
do Pílatos; uns o accusavam de im- 
perialismo e a motejar offereciam- 
Ihe uma corôa de espinhos; outroí 
o accusavam de querer destituir Cé- 
sar dos seus domínios; e todos, n , 
algaravia inconsciente que nas rua- 
se agglomera e nos trajectos s 
condensa, pediam em altos berro? 
a cruz para o barbaro... 

Da vacillação de Pilatos, nasceu r 
crucifíxão de üm innocente que o: 
séculos em seguida gloríficarani. 

Eu vos peço, meus patrícios e m" 
Ilhas patrícias, não vos deixeis levc^ 
i:'::'a algazarra dos ainotinadores, pe • 

' i juramentos de Judas, pela sea:; 
ce caiumnias que nasce dos trintc- 
dinheiros do subor||o. 

Não ha um só acto de barbaria 
alleman que esteja provado, docu- 
mentado e que sirva de base, solida 
a uma antipathia dos vossos cora- 
ções. 

Nenhum nome appareceu, com 
de pe^3oa e de lug-r, 

pö. em GU>iaa, ou liie-jiüo cas ijiOój,- 
íutas francezas que, umas e outras 
no dizer do professor Bruno Lobo 
foram violentadas e fecundadas pelos 
bravos soldados allemães. Ha accu- 
sações vagas que se repetem de bocca 
em bocca, que" se fazem imprimir aos 
milhares para a siggestão fácil dosce- 
rebros que não analysam e que são 
a massa. 

No pretorio enorme do Mundo se- 
te judeus vergastam, achincalham, 
acuciiham ,calumniam o grande réu. 
Ha o o rugído enorme das patuleas, 
o rugído inconsciente te contagioso, 
que abafa- qualquer defeca. Não vos 
deixeis impressionar por'elle; não 
acompanheis ao calvario infamante 
a quem só tem tido um crime, que é 
o de ser bravo entre pusíllanímes, 
o de amar a sua raça e a sua Patria. 

Mas se não ha nada documentado 
sobre a barbaria alleman, ha dois 

.lides lactos documentados'da bar- 
baria mgleza e da barbaria fran- 
ceza. 

Um é o sítio da fome á população 
civil da Allemanha. Supponhamos 
agora que os alliados consigam o 
resultado que esperam do bloqueio 

da Allemanha. O mundo assistirá en- 
tão ao mais barbaro dos massacres, 
ao massacre em massa e pela fome 
de todo um povo, mulheres, homens 
e creanças. E/ este o idéal dos allia- 
dos, é este o fim que ellescollimam, 
com o bloqueio da Allemanha. 

O outro facto de barbaridade fran- 
co-ingleza é o projecto do senador 
Martin, ao senado da França, para 
que seja permittido o aborto provo- 
cado, o assassinato premeditado das 
pobres creancinhas filhas de alle- 
mães. Herodes reproduz-se em nos- 
so século e Lobo, Bruno Lobo reju- 
bila-se e diz á Candida creancinha, 
á pobre ovelha que acordava ape- 
nas para a maldade da vida: «Si não 
fostc tu foi teu pae!;;. 

Pvlinhas patricias, lêde com atten- 
ção a circular que vos foi enviada, 
lêde o projecto do senador Martin, 
lêde a prelecção de Erico Coelho, 
na Santa Casa de Misericórdia do 
Rio, aconselhando o massacre das 
creancinhas allemans e dizei-me:— 
não é um grave insulto aos vossos 
c;/ ações que alnfuem, cathedra-tico o:: 
i'Ho, CS :ÍÜ-Jiä- 

O:-' '^ítc pa'.'i'ocuieis o abone 
e o massacre dos innocentes? 

Onde deixaram a ultima parcella 
de juízo esses loucos delirantes de 
phobia alleman que appelam para as 
próprias entranhas da maternidade 
sagrada, para pedir a sentença de 
morte para as pobres creanças iner- 
mes? 

Por ahi podeis vêr a quanto se 
a balançam os t r e s 1 o u c a d o s d i f f a m a - 
dores do povo allemão; por ahi po- 
deis vêr a' quanto chega o delírio dí 
paixão; podeis vêr de quanto sãc 
capazes as almas que se abaixan 
para que o estupro se possa realiza; 
a contento de sua volúpia insaciá- 
vel ! 

A carta de Bruno Lobo não é só- 
mentè um insulto aos bravos solda- 
dos cuja fé invencivel não se deixor 
abater em nove mezes de lucta, dt 
iTÍo, de neve, de soffrímentos e di 
i-lôres, ao colosso de punho de açr 

• de coração fervente de patriotismç , 
ae no meio das aguas que jorrarar 

das represas de um odio secular 
combate com o corpo envolto pel, 
vasa da calumnia e a alma sempre 
sorridente immersa no azul serene 
da esperança, conquistando passo i 
)asso, a íngreme collina da victoría 

ella também um grave insulto ; 
vossa alma, á alma bondosa, chei. 
ie perdão e de generosidade da mu 
iàer brasileira, nascida á luz de un 
etestreílo e purificada nas agua. 

íustraes da religião, para as quae;: 
o aborto provocado é a infamia ma 
'ima feminilidade. 

Que o vosso anathema e a voss l 
:ecração vá aos barbaros ímmc 

'aes, que entram nos vossos Ia 
;cs, escalando a porta despreveníd, 
de vossa sentimentaíidade e tentar, 
violentar as vossas almas com o 
dogma super-civilisado do aborto! 

I. S. 

UitiB dosuecí» 

í irilJ Cllíl'»' üii 
: conio suc ser 
• po os iiicriJioiiaes. Âquelíes quv 
vêem a vida nos paizcs de muita luz afo- 
fjam no colorido o desenlio exacto das 
coisas, as linhas precisas dos contornos 
destas. Em opiniões dá-se o mesmo fa- 
cto; abraçam-se aquellas que se compa- 
decem com o nosso sentir e desprezam- 
se as que a nossa razão reclama. 

Certo é que uma convulsão tremenda 
se apossou do mundo hodierno, alguma 
coisa de peior que o desmoronar do im- 
pério romano no Ví século da nossa éra. 
Então, achava-se circumscripta uma parte 
pequena da humanidade, o que era a crise 
de uma civiüsação que se esboroava; 
hoje, o mundo inteiro soffre do «surme- 
nag-e" da civilisação, a hysieria do pro- 
gresso levado á epilepsia mundial. Dize- 
res de philosophos, doutrinas humanita- 
rias altamente apregoadas, redobramen- 
to opportuno de credos religiosos renas- 
cidos do terror, tudo isto collabora para 
dar á tragédia do momento o caracter 
da fatalidade antiga que o clássico drama 
grego também apontou. Quer se pensar, 
mas o acontecimento diz — sente; quer- 
se sentir, mas o facto diz — age! E pen- 
sar e sentir debatem-se, talvez, numa 
maior lucta que as hostes inimigas tra- 
vam no campo da batalha. 

Uma coisa inventou e a invenção não 
é recente: a imprensa diaria ou jorna- 
lismo, guia da opinião dos povos, como 
soem . affirm"J-o espíritos ingênuos. Pois 
bem, leia-se p jornalismo, inglez, francez, 
allemão, russo, austríaco, italiano e até 
turco, e o espirito nos fica desnorteado. 

■STirjiíffijíiris 

Cada um narra os acontecimentos a seu 
modo: inglezes, francezes e russos pin- 
tam-n'os uma Allemanha agonizante; al- 
lemães e austríacos faliam constantemen- 
te 'de victorias, sempre impossiveis de de- 
monstrar completamente, mas emfim, vi- 
ctorias; italianos, com os olhos virados 
par.r< o Trentinoi e Trieste, vociferam con- 
tra a Áustria, mas nã;Oi se mexerão contra 
esta emquanto não a virem, positivamen- 
te, esmagada; os turcos, mais tolos e cré- 
dulos que os mais, persuadem-se que vol- 
taram os tempos victoriosos do Islam, 
que parte da Europa se voltará para cin- 
gir a fronte com o turbante do commen- 
dador dos crentes. E em face de tudo 
isto procura-se saber onde está a verda- 
de, se na «agonia» da Allemanha, se no 
«triumpho» dos austríacos, se no credo 
mahometano voltando a invadir a Euro- 
pa, se nas habilidades tortuosas da Italia 
a pescar em aguas turvas. Torna-se pre- 
cisa muita mansidão de espirito para to- 
lerar todos estes dizeres ccntradictorios, 
respigar algum que de verdade em meio 
de tanto palavreado mentiroso. 

O maior acontecimento da idade Média 
foi a fundação do Império Qaulo-Oerma- 
no, no anno 800 da nossa éra. Abran- 
gia elle toda a Gallia, até os Pyrineus, a 
Germania occidental e a Lombardia, ao 
RuI da qual se erguiam os Estados do 
Papa. Foi seu fundador Karl o Grande, 
•';a lenda conhecido por Carlos Magno, 
que procurou vincular toda Europa occi- 
dciiial eni torno 'do s&u sceptro. Detivéra 
as invasões dos anglo-saxonios, a léste, 
dos arabes, ao sul, e lançava os funda- 
mentos ;do maior império qive na: época se 
podia conceber, um illetrado, amigo dos 
letrados, um ignorante apaixonado pelos 
sábios. Nas tievas a bruxolearem os cla- 
rões longínquos do passado greco-latino, 
Karl, o Grande, tentava reviver a morta 
cultura, fundava academias cm que cada 
membro tomava o nome de uma perso- 
nalidade grata' ao hellenismo. 

Pouca íoi a duraçãq deste império crea- 
do pelo ferro e cimentado pelo coiiheci- 
mento dbs homens: os successores de 
Karl, o Grande, não lhe mantiveram in- 
tactaj a herança: o império breve se scin- 
diu, ficando de um lado o Gallo-franco e 
o Gallo-romano, e do outro o Germano: 
Houve o reino da França, e o império da 
Allemanha, este mal pousando os pés na 
Italia septentriofial, sempre repellido pe- 
los papas, a promoverem constantemente 
a emancipação da ftalia. 

Através de vicissitudes viveu o impé- 
rio allemão até fins do XVIII século, 
fccniara-sei .uma monardiia electiva,, mas 
o sceptro recahia sempre num membro 
ta casa da Áustria. Depois que Rbdolpho 

■l3 Habsburgo, vtViicido ciue: foi Ottocaro 
. e; da Bohemia.^. ;pymiu a.hegemonia das 
oopuíações gernmnicás, toda a vida' da 
Allemanha se concentrou em torno da 
Áustria. Foi ella quem dominou a Eu- 
.opa no curso de mais de cinco séculos, 
impondo a sua vontade á Italia fraccio- 
n'ada, contendo cm respeito a França e 
impondoi á Inglaterra um regimen de iso- 
iamento, que tornou possível no XVÍI se- 
;uío a independencia dos Paizes Baixos, 
rival creada ao. expansionismo ingle?, 
jrande foi, pois, a t.arefa desse império 
illemão, o que se integrou calmamente 
até que a Reforma lhe minou os funda- 
■uentos, dando logar a uma profunda se- 
paração, devida a crenças entre a Alie 
manha do norte e a Allemanha do sul 
entrando naquella, como novo factor, a 
"■uecia, que com suas victorias abriu a 
ohamada guerra dos Trinta Annos. 

Sob o infiuxo das novas doutrinas, for- 
■nou-se na Allemanha septentrional um:; 
nacionalidade de origem germanica, mas 
accentuadamente marcial, devido ao ex 
emplo dado pelos suecos. 

Foi a Prússia que se organisou, dois 
farrapos de terra, un-ii a leste — o Bran 

demburgO', e outro a oeste — um terri 
toriq a banhar-se nas margens do Rheno 

■Frederico Guilherme I, o grosseiro e bru' 
tal, só pensou em ter soldados; seu filho 
Frederico II, o Grande, procurou policiar 
o seu povo, arrancou á Áustria a Silesia 
o só se conteve quando Maria Therezr 
con:j:guiu deter-lhe o espirito invasor. 
í..om o advento dos tempos modernos, 
com a Revolução Franceza a agitar o 
mundo, com Bonaparte a percorrer tri- 
umphalmente a Europa, a Prússia, se foi 
vencida em E>slan e Hiena, em Waterloo, 
é vencedora'1 om Blücher. Ddra-lhe Napo- 
leão a maior das lições e destas se apro- 
veitou ella n is tempos que actualmente 
coirem, que o espirito mais descendente 
do grande eorso é o homem que cinge o 
sceptro de imperadör da Allemanha. 

Poder-se-ha fazer crime a Guilherme I« 
de reviver o sonho de Carlos Magno ? 
Não parece que eim, ha nessa sonho um 
que de respeitável diante do qual todo o 
ridículo immudece. Que se ame a Fran- 
ça, tão amada de Karl quanto foi a Ger- 
mania, que se respeite, concebe-se: mas 
que se ame o mercantilismo que aprovei- 
ta os sentimentos generosos dos que 
combatem pelo patriotismo para dar in- 
cremento a seus negocios, eis o que não! 

Admire-áe muito a Inglaterra, o maior 
cscriptorio e armazém commerciai do 
mundo, patria das liberdades, mas das li- 
berdades para o inglez, respeitosa da lei, 
sempre que a traça para si e para os 
seus, irjí 3 pouco escrupulizando, -sempre 
que se/tra+a dos interesses alheios. 

Os campos da Bélgica não fazem es- 
quecer Santa ftellena, onde se acorrenta- 
va a aguia que hoje se deseja vòc nas 
planícies da Flandres! A defesa da neu- 
tralidade de um paiz não faz entrar no 
ouvido o bombardeio da Champagne, a 
pretensa proteição a Portugal decaden- 
te; não apaga da memoria os processos 
de que se serviu a Companhia das índias 

para arrancar aos portuguezcs o seu do- 
minio no Indostão, nem os proccssos tor- 
tuosos de que se serviu o inglez para lu- 
crar com a emancipação nacional do Bra- 
zil. Um grande povo — o povo inglez, 
mas da grandeza dos invasores e não lhe 
assistindo, portanto, razão alguma para 
censurar a expansão dos outros povos. 
Da França e da Rússia foi elle o maior 
inimigo, áquella tirando as colonias da 
America, a esta vedando-lhe o accesso 
ao Mediterrâneo. Quiz a Turquia em- 
quanto esta lhe foi utii; agora préga-lhe 
o desmembramento porque, uma vez se- 
nhora do Egypto, não mais lhe é neces- 
ria. Quem. tem Gibraltar e o canal de 
Suez é um libertador, mas tem fechado 
o Mediterrâneo. 

A actual guerra reserva-nos surprezas, 
acontecimentos imprevistos têm que se 
desenrolar, nisto toda a prophccia é fa- 
lha, nem o tempo é de prophetas a não 
ser o das lamentações e prantearem á 
margem dos rios o cxodo das populações 
inermes. Cada rei da Europa é uma es- 
pecie de rei da Babylonia, a sombra de 
cujos salgueiros se chora, procurando sa- 
ber como foi que eni vil cluinibo ss trans- 
formou o ouro desta civilisação de que 
tanto nos-, orgulhávamos. 

E muito mais ha ainda que dizer. 
27—4—1915. 

M. d3 Béthsncourt, 
(Do «O Paiz».) 
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«o Rjetsch» communica: A carestia de 
mantimentos em Petrograd toma propor- 
ções assustadoras. A posição das classes 
pobres é desesperada. 

Mais terrível do que a carestia é a fal- 
ta completa de viveres que está ímminen- 
te. Apezar de todas as medidas tomadas 
pela cidade é muito duvidoso que seja 
possível neste tempo de guerra o aprovi- 
sionamento de viveres. 

A falta de viveres desmoralisa a popu- 
lação e abafe o onthusiasmo pela guerra, 

 «o»  

O cartão posta! íllustrado sarvlndo do 

prava para condemiiação á morte 

iSa-be-se a respeito das execuçõ-es em 
Mari'ocos que o íuiiccionario do correio 
allemão, Seyfert, foi eondenmado á morte^ 
e executado porque eneontrou-s© em seu 
poder uma gravura mostrando as' cabeças 
de executados mamiíjuinos rebeldes qu? 
fciam expostas pai'a servir do-^mpanto, 
A. pessoa que enviou a gravura a Seyfeit 
dizem ter sido igualmente oxecutada, Um 
sentimento sinisl-ro se apodera da nós ao 
pensar que, n'esto momento, achamo-nos 
"m frente da. justiça íraiiceza, culpados 
do mesmo crime digno de,morto. Pornu- 
doante do nós ha uma tal gravura, naqual 
so vêm com effeito cinco cabeças corta 
ias de marroquinosi que estio arvorada' 
tios baluartes de Udjda. Mas em baixe 
d'elles se lê : „102. Oudjda — Les Rem- 
parts — .Lös têtes coupées." Trata-se, de 
nada mais sinão d'um exemplar commum 
•'13 uma serie do cartões postaes illustra- 
los publicada pela „Edition Benichon". 
marcada num canto da gravura. IJm ta' 
caitão que se pode comprar em toda partr 
:'ra sufliciente á justiça IVanceza para 
incriminar dois allemães d'uni crime ca 
f)it.al. Não é preciso uma palavra mais 
:)ara reconhecer que nem se quer se trata 
aqui de umíf appareneia de justiça pas 
síivelmente admissível, mas de um ver- 
dadeiro assassinio. , 

-ooo- 

Ceiapismos 

A s m â (í s f 1' a n c c z e s d e v c m r (í p e 1 - 
1 i r 'o fruto (1 a v io 1 e n c i a d o i n - 

vaso r ? 

ü senador Erico (Coelho fez, aníc- 
hoiitem, ás 9,80 <la manhã, uma con- 
ferência. scieníifiíía num dos a,mp]ii- 
theaíros da 8ania Ca,sai de Miseri- 
córdia, sob o tliema — .\fe mulheres 
de um paiíi invadido,, victinias da bí'u- 
talidade dos invasõífes, tem ou não 
o direito de provocar o-a.horf,o, recu- 
sando assim dár á ,íuz o filho do 
inimigo de seu esposo, do seu pae,, 
do seu irmão e da sua patria ? 

S. exc. é clinico e professor de me- 
cina. Nesse duplo caracter, o dr, Erico 
Coelho falou durante quarenta minu- 
tõÂ, sustentando a tliese de que es- 
sas rüulheres podiam e deviam repu- 
diar semelhantes filhos, evitando-lhes 
a vida. 

,.Do Cori'eio da ]\Ianhã". 

Erico ; cousa estupenda, 
As doutrinas que preg-astes, 
D,.í Ilypocritas na tenda. 
Quanta asneira não fallastes. 

Sim ! E' justo que pretenda, 
A mulher que comdemnastes 
.A vida triste tremenda, 
Onde o adultério vasastes;!, •. 

Esmagar o triste embryão. 
Filho do crime nefando, 
Dessa tua alma de hystrião. 
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ßiario Ãlleinãe 

via Nsw York e B'iieiiöslAiFes 

BERLIM, 8. — Os allemães atra- 
vessaram o rio Wisíoka. O numero 
de prisioneiros feitos naquella re- 
gião eíeva-se á 40.000 homens, 
entre elies muitos officiaes de todas 
patentes. O terceiro exercito russo 
sob o commando do general Di- 
miíriew pode-se considerar irreme- 
diavelmente perdido. A sisa recta- 
gaarda, que íinha que cobrir a re- 
lílrada do grosso do exercito, aban- 
dona as suas posições. 

BERLIM, 8,. — Os allemães des- 
alojaram os francezes das süas po- 
sições em Ailly fazendo 2.000 pri- 
sioneiros e capturando dois canhões. 

As forças allemães também progri- 
áem nas proximidades de Ypres. 

Os submarinos destruiram os va- 
pores inglezes «Ceníiirion» e «Can- 
didate». 

BERLIM, 8. — As tropas alle- 
mães que combatem entre os Car- 
pathos e o Vistula tomaram a ci- 
dade de Gorlice, cuja occupação já 
íoi noticiada, de assalto com a 
bayonetta callada. 

BERLIM, 8. — Na região do Pi- 
üca cs russos fizeram um ataque que 
fracassou com graves perdas para o 
inimigo. 

BERLIM, 8. — Os professores 
Lujo Treníano e Eugen Philippo- 
vicli, ambos membros da commissão 
internacional da Paz «Carnegie», re- 
ceberam do presidente da mesma 
commissão, professor Clark, uma 
informação dizendo que a tal entre- 
vista do sr, Andrew Carnegie com 
Jornaes .paris-íenses, que correu mun- 
do e no qual o conhücMo pacifista 
norte-americano, declarou que se de- 
via destruir a Allemanha, não 
passa de uma torpe invenção dos 
iiiesmcs jorriles, pois elle, nunca 
pensou em pronunciar essas pa- 
lavras. 

>aas quíírer a ])odridão 
De ver mães filhos matando 
Não é de lieo ; sim, de A'illäo ! . . . . 

L' y sol. 
Appliquc-se ' j 

BERLIM, 8. — Teiegramraa offi- 
:ial recebido de Constantinopla diz 
que em Aviburnu foi anniquilado um 
batalhão inimigo. Em Seddiíbahr fo- 
am conquistadas aos inimigos va- 

zias trincheiras com graves perdas 
para suas forças, sendo tomada 
|rande quantidade de munição e dez 
metralhadoras. 

AMSTERDAM, 8. — O secreta- 
rio do thesouro inglez, Lloyd 
George, declarou na casa dos com- 
mims de que a Inglaterra já alcan- 
çou o limite do possivel em auxi- 
liar cs alliados nos campos de ba- 
ialha. O Reino Unido não está em 
:cndições de supportar encargos 
ainda maiores. A Inglaterra não po- 
de enviar mais tropas para o conti- 
nente. Os alliados devem confiar em 
3uas próprias forças: a Inglaterra já 
fez o que lhe cabia e ella é que 
iraz as custas da guerra naval. — 
Esta declaração causou immensa 
sensação. 

AMSTERDAM, 8. — Numerosos 
reforços de tropas allemães chega- 
ram a Soissons e na Bélgica, espe- 
rando-se importantíssimos aconteci-- 
mentos. 

AMSTERDAM, 8. — O critico 
militar inglez Belloc declarou qiie 
os russos além do Dunajec não têm 
mais posições facilmente defensá- 
veis. Se elles são impellidos a atra- 
vessar esse rio — o que de facío 
já se deu — então a sua retirada 
não pode ser mais sustada. 

'NOVA YORK, 8. — As noticias 
sobre o afundamento do paquete 
«Lusitania» são muito contradicto- 
fras. A agencia da Cunard-Line 
nesta cidade recebeu «ma communi- 
cação da directoria dizendo que fo- 
ram salvos todos os passageiros, ao 
passo que a Agence Hayas insiste 
em affirmar de que o, n&ero de 
victimas é superior a mil. 
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